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Jn Chriſto wehrteſter
Leſer!

rRSS hat bishero, wie welt
 rundig, ein Streit entſte
ehen wollen, ob man ſagen

geborner GOttes Gebote halten
konne und ſolle, daß ein Wieder

konne? da ich denn beſtandig mit
Ja  geantwortet; andern abero

vorkominen wollen, welche mirvat das Gegentyweil glaublicher

denn auch dieſer Meinung we
gen hefftig widerſprochen, und

A2 mich



Vorrede.

mich gar verketzern wollen. Nun
habe ich durch GOttes Gnade
mich allemahl befliſſen, der Heil.
Schrifft, denen Libris Symboli-
cis, und inſonderheit denen be
wehrteſten Lehrern unſerer
Kirchen, im Reden und Schrei
ben zu folgen; hat mir auch bis
dieſe Stunde noch keiner, daß
ich darwiderigehandelt, beweiſen
konnen, der mir ſonſt, weil et
mich zur Erkanntniß der War
heit brachte, den aller zroſſenen
Gefallen erweiſen ſolite. erch

S

in GOttes Worte unumſtoßiich
finde vielmevr, daß dieſe Lehri

gegrundet ſey: Denn da ſagtl
Chriſtus ſelber Jon. XIV. ai. Wet
meine Gebote hat, und hält ſie, det
iſts, der mich liebet. Und 1.Joh. lll.

22



Vorrede.
22. faſſet der Apoſtel ſich und alle
Glaubige zuſammen, und ſpricht:
Was wir bitten, werden wir von
GOtt nehmen, denn wir halten ſei—
ne Gebote. Auch im Alten Te
ſtament finden ſich dergleichen
Redens-Arten; Als wenn Da
vid Pſ. CXIX. 6o. ſpricht: Jch ei
le, und ſaume mich nicht, zu halten
deine Gebote. Und v. 128: Jch
halte ſtracka alle deine Befehle. Wit
auch v. is 6: ech warte auf dein
Heil, und thue nach deinen Gebor
ten. Nicht weniaer ſtehet in un
ſerm Dresdniſchen Catechiſmo
qu. trt. Konnen wir denn GOt
tes Gebote halten? Und wird ge
untwortet: Vollkommlich konnen
wir ſie nicht halten: Da nur das
vollkommene Halten, nicht aver

A2 alles



Vorrede.

alles Halten bloſſerdings, verr
neinet wird. Andere ſehr vie
le Stellen ſo wohl der heiligen
Schrifft, als unſerer Glaubenss
Bucher anietzo zuverſchweigen.
Wenn nun volches und derglei
chen ein einfaltiger Chriſt ho—
ret oder lieſet, und dagegen ver
nimmt, daß andere ſo gewaltig
ſchreyen, man konne GOttes Ge
bote nicht halten ſo muß ſein Glau
be und Gewiſſen unſaglichen
Anſtoß und Aergerniß leiden—
und er kan nicht anders dencken,
als daß man von der Schrifft
abgewichen, oder ſolche! nicht
verſtehe, oder auch wohlt gat
nicht leſe: Denn dieſe ſaget jt
ausdrucklich von den Wiedber
gebornen, daß ſle GOttes Ge

bott

SJ



Vorrede.

yer“ dote halten, und dargegen die
vie- Unglaubigen ſie nicht halten:
gen Und wenn unſer Catechiſmus
ens ſaget, man konne ſie nicht voll
gen. kommen halten, ſo muß es einje
gleun der, der nur ſetner Vernunfft
ho nachgehet, alſo verſtehen, daß

ver- man ſie doch einiger maſſen hal
utid ten konne. Es wird alſo bey
Ge einem Chriſtlichen Gemuthe ein

lau etnVerlangen entſtehen, zu wiſſen,
chen Wwas von dieſer xrage zu halten,
den- und wie weit? oder welcher Ge
cken, nalt? man die Gebote GOttes

n

J

rifft halten, oder nicht halten konne.
ichtn

J—et ſricht zu ertheilen, unlangſt eine
edel  Erorterung dieſer Frage in den
J Druck heraus gegeben, daraus

A4 ein



Vorrede.

ein jeder, wer ſie ohne Paſſion
lieſet, die Wahrheit erkennen

n
kan. Dieweil aber die heutige
Welt auch auf das Zeugniß ge—
lehrter und beruhmter Theolo—
gorum viel zu ſehen pfleget, wie
denn wohl zu wunſchen ware,
daß mancher die Auctoritat det
Mennrchen nicht gar uber die
GSchrifft erhube als habe der
Nothdurfft befünden, aus den
allerrewehrtenen Lehrern unſe
rer Kirchen, ſonderlich derer, ſo
in Wittenberg geſtanden, der
gleichen Zeugnine auſammen all
tragen, daraus erhellet, daß ſit
allemal nach der Schrifft alſo
aeredet, daß ein Wiedergeborntt
GOttes Gebote halten konne und
ſolle. Man wird mercken, daß

ſit



Vorrede.

ſie der RedensArten, das Ge
ſetz halten, oder erfullen, inglei
chen GOttes Gebot halten, oder
erfullen, ohne Unterſcheid ſich ge
brauchen, und ſolche zuweilen
aufs Geſetz alleine, zuweilen
aufs Evangelium beſonders, zu
weilen auf veyde zuſammen zie
hen, wie ſolches aus ihren bey
uefugten Limitationibhus oder
Worten zu ſchlieſſen. Die La
teiniſchen Zeugniſſe habe ich des
wegen ſins Deutſche uberſetzen
wollen, damit auch die Einfalti
gen und Ungelehrten ſolche le
ien und verſtehen, auch daraus
abnehmen konnen, wer recht
oder unrecht habe. Mein hern
licher Wunſch aber au GOTT
iſt, daß er unſerer aller Hertzen
zum Frieden richten, in ſeiner

Wahr



Vorrede.

Wahrheit ſtarcken und die, ſo
unbeſonnen in den Tag hinein
ſchreyen, regieren wolle, daß ſie
nicht eher reden und richten,
als wenn ſie der Sachen auvor
gewiß worden. Der HERR
heilige uns alle in ſeiner Wahrheit,
ſein Wort iſt die Wahrheit. Wit

tenberg, den 12. Septembr.
1729.

Johann Caſpar Haferung, D

Zeug
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Zeugniſſe

Derer berühmteſten Wittenberger
und anderer Theologorum,

Daß ein Wiedergeborner
GOttes Gebote halten

konne.

Anno i1gi8.
K Litherus Tom. Altenb. f.2 3.
 a. Die armen veriweielten Leu
te, (die uden, ſo ihr Vertrauen auf
die Beſchneiduna ſetzen) verſtehen nicht,
was das Erfullen des Geſetzes ſey,
nehmlich lauterlich glauben an
Chriſtum, der ein einiger Erfuller des
Geſetzes iſt; ſondern ſie meynen, wenn
ſie viele Wertke hauffen, ſo ſey dem Ge
ſet genug geſchehen, und ihnen wohl

geholffen. Wovoeann du aber
nun glaubeſt, und das Geſetz erful-
leſt, ſo ruffe ihn darnach auch an, und

As bitte,



pui 12 Eh2rt o9 —rJ bitte, daß auch in deinem Fleiſche die

J

chJ

na

Sunde zerſtoret werde, und da au
das Geſetz erfullet werde, wie es
denn ietzt in deinem Hhertzen durch
den Glauben erfullet iſt. Und als

ra
n denn ſo thu erſt gute Wercke nach dem

Geſetze.i ijbid. f. 224. Alſo ſaget auch Jaco
bus: Der in einem ſtrauchelt, der iſtJ ſchon in allem ſchuldig. Jac. Il, io. Denn

n der im Glauben eines erfullet, derſf

f

in hat ſie alle erfüllet. Dieweil deri Glaube iſt eine Erfullung aller Ge
ſetze und Gebote von Chriſtus wegen,
durch welchen dem eueſetz ein voll Genü
gen geſchenen iſt: Wenn.duaber in el
nem des Glaubens mangelſt, ſo haſt du

in keinem den Glaubenac.

Anno 1521.B. Lutherus Tom. lJ. Altenb.
f. qaß. uber Pſ. LXIIX,i8. GOtt iſt
in ihnen in Sinai in der Heilig
keit. Wil nun der Prophet ſagen: Jhr

mey
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meynet, GOtt von Sinai ſey mit euch.
Aber ich ſage nein, er iſt in dieſem ſei—
nem Wagen, in der Chriſtenheit, da
iſt Sinai, da iſt das Geſctz erfullet,
da iſt der GOtt Sinai, denn ihr nicht
horen wollet, noch ſein Geſetz halten.
Darunm ſo iſt er nicht ſchlechter Weiſe
in ihnen in Sinai, ſondern in cheilig
keit, das iſt, daß ſie GOttes Geſetz
inwendig im Hertzen durch den
Glauben halten, und recht heilig da
durch ſind. Jhr aber habet den GOtt
Sinai und ſein Geſet nur in aäuſſern
Wercken, nicht im Glauben. darum
iſt GOtt von Sinai und ſein Geſetz

in euchmit Unheiligkeit, auswendig zie.
ret ihr euch, inwendig beflecket ihr den

Gott Sinai mit ſeinem Gebote. Sum-
ma Summarum.er (David) will GOtt

:bon Sinai nicht laſſen ſevn, denn in
den Glaubigen: denn das Geſetz wird
rallein im Glauben erfullet, und

A7 nicht
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nicht in den Werck-Heiligen, da will
auch Sinai ſeyn in rechter Heiligkeit.

Ibid. f so. GOttes Geſetz mas
niemand recht verſtehen, es ſe)
ihm denn im qhertzen, daß ers liecb
habe, und lebe darnach, welches
thut der Glaube an GOtt. Denn
obwohl die Gottloſen viel Worte ma
chen von GOtt und ſeinem Geſetze, ruh
men ſich der Schrifft Lehrer und Er
fahrne, ſo reden ſie doch nimmer recht
noch weißlich, denn ſie habens nicht
im Hertzen, darum verſtehen ne iein
nicht, betreugt ſie der Schein, daß ſit
die Worte und Schrint fuhren, und
drob wůten, und verſolgen die G
rechten.

Armno 1522.
B. Lutherus Tom. lIIl. Altenb

fiza. a. GOtt will ſein Geſetz von
uns erfuller und gehalten haben,/
und nicht eine Hhaar breit daran
nachlaſſen, ſolch Geſetz aber erful

let



W (o) ißlet niemand, er habe denn Chri—
ſtum, an den er glaube. Darum
wird der heilige Geiſt ſtraffen die
Welt, um der Sunde willen, wel—
che allein die iſt, daß man an Chri—
ſtum nicht glaubet, und einen andern
Weg ſuchet, durch eigene Wercke ſe
lig und fromm zu werden, und GOtt
nicht die Ehre giebt. ac.

Anmno iſaz.
Id. Tom. ll. Altenb. f. 399. a.

Alle Geſetze im Buch Moſe ſind gege
ben biß auf Chriſtum, wenn der kame,
der ſolte lehren und geben den Glau
ben und Liebe. Wo die ſind, da
ſind alle Gebote erfullet und aufge
ooben, und frey gemacht, alſo daß nach
Chriſtus! Zukunfft kein Gebot mehr
VNoth iſt, es ſey denn vom Glau
ben oder Liebe.

Anno i530.
Aug. Conf. Art. XXVII. DieChriſtliche Volllommenheit iſt, daß

man

i
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tis man OOtt von Hertzen und mit
keil Ernſt ſuchet, und doch auch eint

hertzliche Zuverſicht und Glauben9. auch Vertrauen faſſet, daß wir um
dnt Chriſtus willen einen gnadigen
nlf. barmhersigen GOtt haben, daß

Ia ten und begehren, was uns Noth iſtnn wir mogen und ſollen von GOtt bit

ußl und Hulffe von ihm in allen Trübiau len gewißlich nach eines jeden Stande

ĩJ und Beruff erwarten.
Apol. A. C. p. i. Nos quoque di-

ſicut &c Paulus ait: In Chriſto leſu
J cimus. quoud dilectio fidem ſeijui debeat,

neque cireumſio aliouidwalet, ne·98 que praeputium;: ſed Ader, per uiii:

J

ctionem eſficax. Gul. VI, 5.
lbid. p. 68. Haec fides ſpecialis.

qua eredit unusquisque, ſibi remitti

peccata propter Chriſtum, De
um placatum propitiuim eſſe pro-
pter Chriſtum, conſequitur remis-
ſionem peccatorum &e juſtificet,

quis



W (o)e 17quia in poenitentia, h. e. in terro-
ribus conſolatur erigit corda, re-
Lenerat nos affert Spiritum S. ut dein-
de legem Dei fucere poſſimus, videlicet
diligere Deum, vere timere Deum,
vere ſtatuere, quod Deus exaudiat.
obedire Deo in omnibus afflictioni-
bus, mortificat coneupiſcentiam &c.
d. i. Der beſondere Glaube, da ein je
der glaubet, daß ihm die Sunden durch
Thriſtum vergeben werden, und daß
VoOtt ium gnadig und verſohnet ſey
durch Chliſtum, erlanget die Verge
bung der Sunden, und machet uns ge-
recht; und weil er uns in der Buſſe,
das iſt, in der Reue troſtet, und die Her
ven aufrichtet, ſo gebieret er uns
wieder, und bringet den heiligen
Geiſt, daß wir hernach das Geſetz
GOttes thun können, nemlich GOtt
lieben, wahrhafftig GOtt furchten, ge
wiß uns verſichern, daß uns GOtt er
bore, GOtt gehorchen, in allen An

fech



i8 3 (60) 665
fechtungen, ertodtet die Begierden. c.

lbid. p. 84. Chriſtus ad hoc datus
eſt, ut propter eum donetur nobis
rewiſſio peccatorum, Spiritus 8.
qui novam Ge aeternam vitam ac ae-
ternam juſtitiam in nobis pariat.
Quare non poteſt lex vere fieri, niſi acce-
pto Spiritu S. per fdem. Ideo Paulus
dieit, legem ſtabiliri per fidem, non
aboleri, quĩa lex ita demum fieri poteſt,
eum contigit Spiritus Sanct. d. i. Chriſtus
iſt uns darzu gegeben, damit uns ſej
net wegen Vergebung der Sunden
geſchencket wurde, und der heilige Geiſt,

der ein neues und ewiges Leben
und eine ewige Gerechtigkeit in uit
wirckete. Darum vermag das Ge
ſetz niemand, ohne den qheiligen
Geiſt zu erfullen, daher ſagt Pau
lus: Wir richten das Geſetz auf durch
den Glauben, und thuns nicht ab, denn
ſo konnen wir erſt das Geſetz erful
len und halten, wenn der Heilige
Geiſt uns gegeben wird. lbid.



E3 (0) 19
lbid. p. 92. Non poſſumus ſtatue-

te, quod coram Deo inſii repute-
mur, propter unoſtram impletionem le-
tir, ſed quaerenda eſt alibi juſtifica-
io, ut conſcientia fiat tranquilla. Non
nim ſumus juſti coram Deo, donec
ugientes judicium Dei, ireſcimur
deo. Sentiendum eſt igitur. quod
econciliati fide propter Chriſtum,
uſti reputemur, non propter legem,
ut propter opera noſtra. Sed quod
aec inehoata impletio legis placeat propter
idem. Et quod propter fidem non
mputetur hoc, quod deeſt imple-
ionĩ logie. d. i. Wir konnen nicht
llauben, daß wir vor GOtt vor ge
echt geachtet werden, um unſer Ge
etz-Erfullung willen; ſondern man
nuß die Rechtfertigung anderswo ſu
hen, daß das Gewiſſen beruhiget wer

ſe. Denn wir ſind noch nicht gerecht
vor GOtt, ſo lange wir vor GOttes Ge
ichte fliehen, und uns uber GOtt er

zur.
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zurnen. Man muß denn dafur hal
ten, daß wir durch den Glauben um
Chriſti willen verſohnet, vor gerecht
geachtet werden, nicht um des Geſe
tzes, vder unſerer Wercke willen. A
ber daß dieſe angefangene Erful
lung des Geſetzes gefalle um des
Glaubens willen. Und daß um des
Glaubens willen uns das nicht zuge
rechnet werde, was der Erfullung des
Geſetzes mangelt.

Eodem.
Tom. V. Altenh. t. 65. b. Es ſte

het geſchrieben im Propheten, ich will
mein Geletz in ihr Lirrtz vrbru. Und
Rom. lil, zo. ſagt Paulus: Wir he
ben das Geſetz nicht auff durch den
Glauben, ſondern richten das Ge
ſetz auf. lt. Chriſtus ſagt: Wilt du
ewig leben, ſo halte die Gebote.
Matth. XiX, 18. ltem zu den Corin
thiern ſagt Paulus: So ich nicht die
Liebe habe, ſo bin ich nichts. Eor.

Xlll,a.
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Xlli, 2. Dieſe und dergleichen Spru
che zeigen an, daß wir das Geſetz
halten ſollen, wenn wir durch den
Glauben gerecht worden ſind, und
alſo je langer je mehr im Gei—
ſte zunehmen. 9Wir reden aber hier
nicht von den Ceremonien Moſis, ſon
dern von den io. Geboten welche von
uns fodern, daß wir GOtt von Her
ten Grund recht furchten und lieben
tollen. Dieweil nun der Glaube mit
ſich bringet den Heiligen Geiſt, und
ein neu Licht und Leben im Hertzen
wircket, ſo iſt es gewiß und folget von
Noth, daß der Glaube das hertz
verneuert und andert.

Eodem.
B. Luth. Tom. V. Altenb. f. 6s.

b. Jn dieſem iſt nun gnugſam ange
ieiget, daß wir GOites Geſetz ohne den
Glauben, ohne Chriſtum, ohne den
Heiligen Geiſt nicht halten konnen, dar

um ſagen wir auch, daß man muß
das
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das Geſetz halten, und ein ieder
Glaubiger fahet es an zu halten,
nimmt je langer je mehr zu in Lie
be und Furcht GOttes, welches iſt
recht GOttes Gebot erfullen. Und
wenn wir vom Geſetz-Halten reden,
oder von guten Wercken, begreiffen
wir beydes, das gute Hertz inwen
dig, und die Wercke auswendig.

Annno 1532.
B. Lutherus Tom. V. Altenb-

Wenn das Geſetz in unſere Hertzen
geliebet wird, ſo iſts wahrhafftig
erfullet. Denn das Geſctz erfordert
einen liebhabenden Muth und Hertz,
das einen Gefallen daran hat, wei
chem alſo gnug geſchicht, und es
erfullet wird, wenn es geliebet wird.
So iſt nun Moſe Deut. RRX, un.
affentlich und klar: Am Munde und
in deinem Hertzen iſt das Wort, als
ſolte er ſagen, du wirſt es nicht thun

mogen,
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mogen, wenn du es im Munde und
Hertzen nicht haſt.

Anno 1ſ3.
Id. Tom. VI. Altenb. f. gos. dasGeſetz kan die Gerechten nicht verkla

gen, kan auch ihr Gewiſſen nicht ſchre
cken, es unterſtehet ſichs wohl, aber
wenn Chriſtus durch den Glauben er
grieffen wird, jaget ers hinweg, daß
es weichen muß mit allem ſeinen Schre
cken und Drauen. So erfullet nun
ein Chriſt das Geſetz innerlich durch
den Glauben, inmputative, auswen
dig durch die Wercke und Verge
bung der Sunden. Die aber des
Fleiſches Luſt und Wercke vollbringen,
denen iſtsnicht aufgehoben, ſondern ver
klaaet und ſverdammet.

ad. Nat ohnaefehr um dieſe Zeit die
vortreffliche Vorrede uber die Epiſtel
an die Romer geſchrieben, da er alſo
ſopricht: Allein der Glaube macht ge
recht, nnd erfullet das Geſetz, denn

er
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er bringet den Geiſt aus Chriſti Ver
dienſt. Der Geiſt aber macht ein lu
ſtig und frey Hertz, wie das Geſetz er
fordert, ſo gehen denn die guten Wer
cke aus dem Glauben ſelber. Das mei
net er Cap. lIl. zi. Nachdem er des
Geſetzes Werck verworffen hatte, daß
es lautet, als wolte er das Geſetz auf
heben durch den. Glauben: Nein,
ſpricht er, wir richten das Geſetz an
durch den Glauben, das iſt, wir er
fullens durch den Glauben.wbid. Vorner: Das Geien erfullen
iſt mit Lun und Liebe ſain urct chun,
und frey, ohne des Geiebes ZwangA

gottlich und wohl leben, ais ware kein
Geſetz oder Straffe. Solche Luſt
aber ireyer Liebe giebt der heilige Geiſt
ins Hertz, wie er ſpricht c. V. der Gelſt
aber wird nicht, denn allein in, mit
und durch den Glaäpen. an JEſun
Chriſt gegeben, wie er in der Vorrede

ſaget. Anno



 (0) 26Anno 1546.
loh. Bugenhagen Comment. in

ler.

Coriſtiuni, Jaciunt legem Dei, ſive praece-
Dea Dei, alii nihil faciunt legis, ne illi

quidem, qui in ſpeciem ſanctiſſimi,
dicunt: Non ſum, ſicut caeteri &c
Ert faciunt Chriſtiani, ſeu credentes in
Cbriſtum, legem jufſtitiam legis, ſeu
quae praecepit Deus, non ut inde

ijnuſtificentur (quae eſt ineredulitas
Se impietas Seribarum G Phariſaeo-

—Efacti, alioqui non facerent illum bo-
num fructum, ſed ad gloriam Evan-

gelii Chriſti,. Dei Patris, quemad-
modum ibidem Chriſtus ait: Lucest
lux veſta coram hominibus, ut vi-
deant opera veſtra bona, glorifi-

cent Patrem veſtrum, qui in coelis
 Eeſt. Et faciunt non ſimulatione operis,

ed ex corde, quemadmodum in Pl.

B CXI.
I
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CXxl. dicitur: Fidelia omnia maniata
ejus (non ſunt ut mandata hominum

traditiones) conſummata in ſecu-
lum ſeculi, ſunt (in conecilio juſto-
rum ſive credentuum) in veritate
aequitate, i. e. ſdeli corde, recto ope-
re. Faciunt autem mandata implent
legem perfecte, ut dixi, non ipſo per-
feto opere quidem (quod impoſſi-
bile) ſed per gratiam, ut Auguſti-
nus dicere ſolet. Incipiunt enim
ex corde obedire Deo, facere Dei
praecepta, hanc inchoatam im-
perfectam obedientiam imputat De-
us ſuis filiis per aratiam, vro perfe-
cta obedientia. &c.d. i. Die Kinder
ODOttes, oder die Chriſten, thun das
Geſetz GOttes, oder die Gebote
GOttes, andere thun nichts vom Ge
ſetze, auch nicht diejenigen, welche dem
Anſehen nach gar heillg ſind, und ſa
gen: Jch bin nicht, wie andere Leutt
2c. Und zwar thun die Chriſten,

oder



S c0) 6 25
der die, ſo an Chriſtum glauben
nas Geſetz und die Gerechtigkeit des
heſetzer, oder, was GOtt befohlen
at, nicht damit ſie dadurch gerecht—
ertiget werden, (welches der Unglau—

e und Gottloſigkeit der Schrifftge-
chrten und Phariſaer war,) weil ſie
chon zuvor durch den Glauben an
Lhriſtum gerechtſertiget ſind, und
SOttes Kinder worden, denn ſonſt
rachten ſie nicht dieſe gute Fruchte;
vndern zur Ehre des Evangelii Chri
ti, und GOttes des Vaters, wie da
elbſt Chriſtus ſpricht: Laſſet euer kicht
euchten vor den Menſchen, daß ſie
ure gute Wercke ſehen, und euren
Vater im Himmel preiſen. Sie thun

s aber, nicht durch Vorſtel«—
ung des auſſerlichen Werckes, ſon
ern von hhertzen, wie im Pl. CXI.
ehet: Alle ſeine Gebote nnd rechtſchaf

in. (ſie ſind nicht wie Menſchen Ge
dte und Satzungen) Gie werden er

Ba halten
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halten immer und ewiglich, und geſche
hen (in der Verſammlungen der Ge
rechten und Glaubigen) treulich und
redlich, das iſt, mit glaubigem hHer
tzen und richtigen Wercken. Sie
thun aber die Gebote, und erfullen
das Geſetz vollkommencwie ich geſagt
habe) nicht zwar in vollkoenem Wer
cke (welches unmuglich) ſondern durch
die Gnade. wie Auguſtinus zu ſagen
pfleget. Denn ſie fangen an, von
Hertzen GOtt zu gehorchen, und ſeine
Gebote zu thun, und dieſen angefan
genen und unvollkommenen Gehorſam
rechnet GOtt ſeinen Kindern zu aus
Gnaden, vor einen vollkommenen
Gehorſam

tbid. fol. CLXXIIX. a. Qui eredl
in Chriſtum, eſt filius Dei, legem im-
riæt, i.e. incipit diligere Chriſtum,
diligere proximum, haec inchos-ta obedientia, adhuc imperfecta. ad-

eoque immunda, tamen placet Deo
pro



3 (0) 6 29
propter Chriſtum in nobis, ita, ut
promittat mercedem, quaſi pro per-
fecta munda. d.i. Wer an Chri
ſtum glaubet, iſt GOttes Kind, und
erfullet das Geſetz, d. i. er fanget an,
Chriſtum zu lieben, und dieſer angefan.
gene, und noch unvollkommene, und
daher unreine Gehorſam, gefallet den
noch GOtt, um Chriſti willen, der in
uns iſt, dergeſtalt, daß uns GOtt, als
vor einen vollkommenen und reinen,
den Lohn verheiſſet.

Eodem.
B. Lutherus Tom. IIX. Altenb. f.

zzä.b. Die heilige Schrifft iſt des Hei
ligen Geiſtes Buch, darin muß man
Chriſtum ſuchen und finden, nicht al
lein durch die Verheiſſung, ſondern
auch durch das Geſetz. Denn auch
das Geſetz auſſer Chriſto nicht kan
verſtanden werden, weil niemand
weiß. was es will, und wie es zu
erfullen iſt, wie er hier ſpricht: Dei

B3 nen
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nen Willen, mein GOtt, thue ich gerne,
und dein Geſetz habe ich in meinem Her
tzen.

Anno 1556.B Hieron. Weller. OO. Lat. Tom-
Iu. p. 91. In omnibus renatis, iuſtifi-
catis ſanctificatis impletio legis in-
choatur; ſed in futura vita conſum
mabitur; interim kgem implere dicuu-
tur imputative. Das ware auf Teutſch
ſo viele geredet: Wiewohl uns Chri
ſius hat vom Geſetz frey gemacht, und

d aſfelbige von unſert wegen eifullet,
daß uns das Geſetz nicht mehr kan ver
klagen und verdammen; ſo hat er uns
doch auch darneben den Heil. Geiſt ge

ſchencket, durch welches hulffe und
Beyſtand wir nun anfahen das Ge
ſetz zu erfullen, auch durch uns ſelbſt
Aber ſolche Erfullung geſchicht
ſchwachlich und unvollkommen/
weil wir noch den alten Adam am Hal
ſe tragen.

Anno
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Anno i557.

B. D. Nicolaus Hemmingius, quũ
Wittebergae literis operam dedit,
infra in Gal. Vl, 2. a B. Calovio

commendatur hoc in argumento, de
perfectione Chriſtiana, ſeu impletiune præ-
ceptorum divinorum, ita ſeribit: Partes
Perfectionis Chriſtianæ ſitæ ſunt in re-
ctitudine mentis, puritate affectu-
um, morum integritate. Rectitu-
do mentis eſt recte ſentire de Deo ju-
xta ipſius verbum. Puritas aſfectuunmn
ignitione noſtrae infirmitatis, fidu-
eia Mediatoris, voto pietatis con-
tinuandae seſtimatur. Morum inte-
kritas in pietate erga Deum, ſancti-
monia vitae, dilectione erga homi-
nes, ſancta in vocatione cura abſol-
vitur: Breviter: Perfectio Chriſtiana
poſita eſt in vera converſione hominis adl
Deum, ſeu poenitentia ſalutari. Opuſc.
Theol. p. m. ʒoo. d. i. Die Stucke
der Chriſtlichen Vollkommenheit

B 4 beſte—
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den, und Aufrichtigkeit der Sitten. Die
Kichtigkeit des Sinnes iſt, wenn man
richtige Gedancken hat von GOtt nach
ſeinem Worte. Die Reinigkeit der
Begierden iſt, wenn man ſtine
Schwachheit erkennet, ſein Vertrauen
auf den Mittler ſetzet, und den feſten
Vorſatz gefaſſet hat, in gottſeeligem
Wandel zu verharren. Die Aufrich
tigkeit der Sitten iſt, wenn man
GOtt furchtet und ehret, heilig lebet,
den Nechſten liebet, und ſeinen Beruff

nĩ
mit aller Sorgfalt und reue abwar
tet. Kurtz: Die Chri liche Voll
kommenheit beſtehet in wahrer
Bekehrung des Menſchen zu GOtt,
oder in heilſamer Buße.ldem Opuſe. Theol. p. a29. Re-
gnum gratiæ eſt, quo Deus verbo ſur
am voiuntatem docet, Spiritu impellil

movet corda, ut promiſſionibus credant
bomines, faciant imperata; Dilcipli-

na
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na regit externos mores. Et paulo
poſt: Privatum regnum gratiæ eſt,
per quod Chriſtus in cuiusque con-
ſceientia regnat vivit. Conſcieutia
enim libera eſt regnat, libertate donata
a liberatore Chriſto, juxta illud Joh.
IIX. 36. Si Filſius vos liberaverit, ve-
re liberi eritis. De hoc Paulus lo-
quitur Rom XIV, i7. Reannm Dei
non oſt cibus aut potus, ied juſtitia,
pax gaudium in Spiritu Sancto.
Hoc regnum gratiæ in conſcientia
cujusque ut opera carnis evertunt,
ita opera Spiritus ejus teftimonia ſunt,
illud conſervant. das iſt: Das Gna
denReich iſt, in welchem GOtt durch
das Wort ſeinen Willen lehret, durch
den Geiſt die Hertzen treibet und
beweget, daß die Menſchen ſeinen
Verheiſſungen glauben, und ſeine
Gebote thun: Durch die Zucht regie
ret er die auſſerlichen Sitten. Und
bald hernach: Das Privat/Gnaden

B5 Reich
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wiſſen regiret und lebet. Denn das
Gewiſſen iſt frey und regiret, wenn
ihm die Freyheit von dem Erloſer
oder Freymacher, Chriſto, geſchen
cket iſt, nach Joh. IX, zs. Wenn
euch der Sohn frey machet, ſo ſeyd
ihr warhafftig frev. Darvon rebet
Paulus Rom. XiV, i7. Das Reich
GoOttes iſt nicht Eſſen und Trincken,
ſondern Gerechtigkeit Friede und Freu
de in dem H. Geiſte. Wie nun dieſes
Gnaden Reich in eines jeden Gewiſ
ſen die Wercke des leiſches zerſtoren,
alſo ſind die. Wercke des Geiſtes den
ſen Zeugniſſe, und erhalten ſolches.

Anno 1570.
Flacius Gloſſa Compend. p, tago.

Veram naturam fidei cearitatis
Dei declarar, quod omnino ſi exſerut
per ohjſervationem mandatorum Dei, &t
præſertim per cuſtodiam doctrinæ
cultusque Dei, quam ante ommnia il

le

D
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que tamen hic iutelligitur perfecta olædi-
entia legis, quam nemo proæſtat; ſed
ſerium ſtudium obediendi Deo, ut
Johannis decimo quarto capite,
in Clave prima, in verbo cuſtodio di-
ctum eſt plenius. d. i. Das zeiget die
wahre Art des Glanbens und der
Liebe, daß ſie ſich allerdings her
vorthun durch das Halten der Ge
bote GOttes, und inſonderheit durch
das Bewahren der Lehre und des
Gottes.Dienſtes, welches er vor allen
Dingen aufs allerſcharffſfte von uns
fodert. Doch wird hier nicht verſtan
den ein vollkommener Gehorſam
gegen das Geſetz, welchen niemand
leinet; ſondern ein ernſter Fleiß, GOtt
iugehorchen, wie wir joh. X1V. und
in dem J. Theile des Clavis, bey dem

Weorte Cuſtodio weitlaufftiger gezti-
get haben.

B6 AnnoJ
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I Solid. Decl. Artic. VI. p. 712. Cum
ĩ homo per Spiritum S. renatus, at-

que a lege, hoc eſt, a coactione le-
gis, liberatus eſt, jamque Spiritu Dei
ogitur, tum ſecundum immutabilem Dei
voluntatem, in lege revelatam, vivit;
omnia, quatenis venatus eſt, libero prom-

pto Spiritu agit. Et talia opera pro-
vnrie non ſunt appellanda opera legis,

ied opera fructus Spiritus: Aut,
ut Divus Paulus ea vocat, lex men-
tis, lex Chriſti. d. i. Wenn aber
der Menſch durch den Geiſt GOttes

1iln neugebohren, und vom Ge etz frey ge
U macht, das iſt, von dieſem Treiber le
J
u

J

J dem unwandelbaren Willen GOt-
dig worden, und von dem Geiſte Chri-
ſti getrieben wird, ſo lebet er nach

tes, im Geſetz begrieffen, und thut
alles, ſo viel er. neugebohren iſt,
aus freyem und luſtigen Geiſte.
Und ſolches heiſſen nicht eigentlich

Wer
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Wercke des Geſetzes, ſondern Wercke

und Fruchte des Geiſtes, oder, wie
es Sanct. Paulus nennet, das Geſttz
des Gemuthes, und das Geſetz Chriſti.

Anno 15795.
B. Nicolaus Selneccerus Homil.

in J. loh. V, 3. Quod autem nomi-
nat mandata Dei levia, At ratione fidei,
quae impiet legem, ſicut Paulus inquite
Omnia puſſum in eo, qui me corroborat.
Et Chriſtus ipſe: Jugum meum, in-
quit, ſuave eſt. Hominibus mun-
danis omnis ſunt cdiſficilia, ſides. pa-
tientia, caritas, afflictio, martyrium:
Credentibus omuia facilia ſunt, quia in
ODeo vivunt, eui poſſibile eſt, quod apuel

vomines impoſſibile eſt. Daß aber Jo
hannes die Gebote GOttes leichte nen
net, das geſchicht in Betrachtung des
Glaubens, welcher das Geſetz er—
fullet, wie Paulus ſpricht: Ich ver
mag alles in dem, der mich mach
tig machtt. Und Chriſtus ſelber

B7 ſpricht:
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ſpricht: Mein Joch iſt leichte. De
nen Welt-Hertzen iſt alles ſchwer,
Glaube, Gedult, Liebe, Creutz, Mar
ter; denen Glaubigen aber iſt alles
leichte, weil ſie in GOtt leben, wel
chem muglich iſt, was bey den
Menſchen unmuglich.

aAnno 1185.
B. Aegid. Hunnius Joh. AlIIl, 34.
De Chrifti praeceptis habetur i. Joh.
V. 3. Praecepta ejus gravia non ſunt:
ldeoque, Paulus teſtatur, quod prae-
ceptum Chriſti de iaritate poſſimuns impis-

re dicena: Invicem alii aliorum one-
ra portate, &c fie Chriſti legem cqmple-

te. Gal. VI, 2. b. i. Von Chriſti Ge
boten ſtehet i. Jon. V, z. Geine Ge
bote ſind nicht ſchwer: Dahers bejzeu
get Paulus, daß wir das Gebot
Chriſti von der Liebe konnen er
füllen, indem er ſpricht: Einer tragt
des andern Laſt, und erfullet alſo
das Gebot Chriſti. Gal. VI, 2.

idem
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Ildem Joh. XIV, a3. Quod vere

Chriſtiani non tantum de fide in
Chriſtum, nudo inani titulo glo-
rientur; ſed profeſſionem illum ornent
obſervntione mandatorum Chriſti, ſicut
dicit Chriſtus: Qui diligit me, praete-
pta meu ſervabit. --Adde, auod non,
ut Moſes, jugum intolerabile nobis
imponit Curiſtus, ſed ejusmodi prae-
eepta, quae, teſte Johanne, gravia non
lunt, nempe ut credamus nomini ejus,

uitligamus nos mutus. Quamuis enim
ex noſtris viribus hoc non poſſimus
praeſtare, tamen ſuum nobis largitur
Iſviritum, cujnt beneficio mandutis illis
obediamus: Ac licet illa obedientia ſit
imperfecta, attamen Deus Pater eam,

tancqusm a filiis proſectam, ſuo
excitatam ſbiritu, paterno favore
ſuleipit, ſua in nobis dona coro-
nat. ut Auguſtinus loquitur. d.i. Daß
die Chriſten mit Wahrheit nicht nur
des Glaubens an Chriſtum, als eines

bloſſen
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bloſſen und leeren Tituls ſich ruhmen,
ſondern dieſes ihr Bekantniß zieren
mit dem Halten der Gebote Chri—
ſti.- Setze hinzu, daß uns Chriſtus
nicht, wie Moſes, ein unertragliches
Joch auffleget, ſondern dergleichen
Gebote giebet, welche, wie Johan
nes zeuget, nicht ſchwer ſind, nem
lich, daß wir ſeinem Namen glau
ben, und uns unter einander lieben.
Denn wiewohl wir dieſes aus unſern
Krafften nicht thun konnen, ſo giebt
er uns doch ſeinen Geiſt, durch deſ
ſen hulffe wir ſeinen Geboten ge
horchen. Und obgleich ſolcher Ge
horſam unvollkommen iſt, dennoch
nimmt GOtt der Vater ſolchen in Gna
den an, als welcher von ſeinen Kindern
kommt, und von ſeinem Geiſte erreget
wird, und cronet in uns ſeine Gaben,
wie Auguſtinus redet.

ldem in 1. Joh. lll. az. De obſerva
tione pratceptorum Dei, Chriſtianis ho-

minibus
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minibus cigna ſummovere neces-
ſaria. Sicut de Fidelibus affirmat, ipſos
praecepta Dei cuſtodire. Et Salvator
iüis demum regnum cœlorum patere
profitetur, qui voluntatem Patris
coeleſtis faciunt. Matth. VIl, 2i. Ac
rurſum. Joh. XIV. a3. Si praecepta mea
ſtervuveritis, manebitis in dilectione
mea; ſicut ego Patris mei praecepta
jervnvi, maneo in ejus dilectione.
De bac obedientia rectt vere gloriari
poſſunt ſancfi, auemadmodum Pro-
pheta David pl CXIX. aſſerit, ſe vi-
am mandatqrum cucurriſſe. Et Hi-
skias 2. Reg. XX, 3. pro vitae proro-
gatione Deum interpellans, ait: Me-
mento, quod corde integro coram te
ambulaverim, quoad placitum erat in
beulis tuis, fecerim. Non enim ideo
redemit· nos Chriſtus, ut poſthac
ex noſtro viveremus arbitratu lu-
bitu; ſed ut potius purificaret nos
libi populum peculiarem ſectatorem

bono
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bonorum operum. d. i. Von dem
Halten der Gebote GOttes, wel
ches denen Chriſten Menſchen anſtan
dig, und hochſt-nothig. Wie er von
denen Glaubigen ſaget, daß ſie die
Gebote GOttes bewahren. Und
unſer Heyland bekennet, daß denen
erſt das Himmelreich offen ſtehe, wel
che den Willen des Vaters im qhim
mel thun. Matth. Vll. 21. Und wie
derum ſoh. XIV, 23. Wenn ihr mei
ne Gebote haltet, ſo bleibet ihr in
meiner Liebe; wie auch ich meines
Vaters Gebote gehalten habe, und
bleibe in ſeiner Liebe. Dieſes Gehor
ſams koönnen ſich die Heiligen recht
und mit Wahrheit ruhmen, wie
der Prophet David Pſ. CXiX. ſpricht,
er ſey den Weg der Gebote gelauffen
Und Hiskias 2. Reg. XX. 3. in dem
er GOtt um Verlangerung ſeines
Lebens bittet, ſpricht: Gedencke doch
daß ich mit volllommenem Hertzen

vor



 (0) 43vor dir gewandelt habe, und ge—
than, was deinen Augen wohlge
fallt. Denn Chriſtus hat uns nicht
deswegen erloſet, daß wir hernach nach
unſern Gefallen und Belieben leben
ſollen, ſondern vielmehr, damit er
uns ihm ſelbſt zubereitete zum Volcke
des Eigenthums, welches fleißig ware
iu guten Wercken. Tit. ll. i4

ldem. Joh. Il,7. 8. Jam, poſtquam
abrogatæ ſunt Ceremoniae, uibil ali-
ud requiritur a nobie, quam fides,
bane vonſequens caritas: Et quidem
non in illa perfectione rigore, ſi-
cut Moſes eam exigebat; lec poſt-
quam Chriſtus noſtra cauſa legem
adimplevit, vult jam contentus eſſe
Caritate inchoata, vera tamen non
ſimulata? Et Paulus illam appellat
legem Chriſti, eumque dicit a nobis im-
pleri poſſe, eodem plane ſenſu, quo

Johannes aſſerit, praecepta ejus
bravia non elſle. d. i. Nun, nachdem

die
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die Ceremonien abgethan, wird nichts
weiter von uns erfordert, als der
Glaube, und die darauf folgende
Liebe: Und zwar nicht in ſolcher Voll
kominenheit und Strenge, wie Moſes
dieſelbe foderte; ſondern, nachdem Chri
ſtus an unſter ſtatt das Geletz erfullet
hat, ſo will er nun vergnugt ſeyn mit
der angefangenen Liebe, welche aber
dennoch wahrhafftig. und nicht geheu
chelt ſeyhn muß.  Und Paulus nen
net dieſelbe das Geſetz Chriſti, und
ſpricht, daß ſolches von uns konne
erfullet werden, allerdings in dem
ſelben Verſtande, wie auch Johannes
ſpricht: ſeine Gebote ſind nicht ſchwer.

ldem Comment. in 1. Joh. ll, z. ls
demum Cbriſti membrum eſt, manei
in eo, qui pracepta eius ſervat. At nos
cupimus eſſe membra Chriſti. Er-
zo obedientiæ mendatorum ejus ſol-
lieita cura ſtudeamus. d. i. Der iſt erſt
ein GliedChriſti, und bleibet in ihm,

der
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der deſſen Gebote halt. Wir aber
verlangen Chriſti Glieder zu ſeyn; dar—
um laſſet uns mit aller Sorgfalt des
Gehorſams gegen ſeine Gebote befleiſ—
ſigen.

lbid. c. lll. 3. Quia Deus ob con-
ſummatam obedientiam Filii ſui,
nunc henefico favore acceptat ele-
dorum ſuorum inchoatum obſequi.
um, nec eo, quo Moſes, rigore, ſe-
veritate ac perfectione exigit. Ideo-
que haee Seriſti præcepta (de creden-

go in Chriſtum, diligendo proxi-
mo) ut Johannes hac ſua epiſtola
profitetur, piu, qui Dei Piritu agun-
tur, gravia aut difficilia non ſunt, 1. Joh.
V, 3. Sed imoletu poſſibitia, ſſcut ſeri-
ptum eſt. Gal. VI. . Invicem alii ali-
orum onera portate, ſic implete (cira-
Angocaœri) legem Cbriſti. d. i. Weil
GOtt um des vollkommenen Gehor—
ſams willen ſeines Sohnes, nun den an
gefungenen Gehorſam ſeiner Auser—

wehl
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penitus abrogata. Et præter fidem
Charitatem Dei proximi jam nihil re-
quiritur. Quæ etſi non ſunt noſtra-
rum virium, tamen Deus Spiritum
ſuum S. largitur petentibus Luc. XI,
1z. cujus virtute jam non ſervili ob—
ſequio juxta vetuſtatem literæ, ſed
übero ſpontaneo Spiritu Deo ſer-
vimus. Rom. VII, 6. Qua inchoata
dbedientia Pater propter Filium
Chriſtum contentus eſſe dignatur.
d. i. Die Chriſten unter dem N. T.
werden nicht mehr mit dem unertrag
lichen Joche des Moſaiſchen Geſetzes
beſchweret, als welches niemand tra

den konnte. Act. XV, 1o. Sondern
nun werden ihnen ſolche Gebote
vorgeſchrieben, welche, wie Johan
nes zeuget, nicht ſchwer ſind. Denn
das Sitten-Geſetze iſt an unſer ſtatt
von Chriſto erfullet: Das Ceremonial
Geſetze aber, welches aus Satzungen
beſtunde, iſt gantzlich abgeſchaffet: Und

auſſer
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auſſer dem Glauben, und der Liebe
GOttes und des Lechſten wird je
tzo nichts erfodert. Ob nun gleich
ſolche nicht in unſern Krafften beruhen;
dennoch giebet GOtt ſeinen H. Geiſt
denen, die ihn darum bitten. Luc. Xl.
iz Durch deſſen Krafft wir nun nicht
mehr in knechtiſchem Gehorſam nach
dem alten Buchſtaben. ſondern mit
freywilligem Geiſte GOtt dienen.
Rom. Vil, 6. Mit welchem angefan
genen Gehorſam der Vater um Chri
ſti willen jufrieden ſeyn will.

ldem in Joh. XIV, ai. ad verbit
Qui habet præcepta mes, eudem ſert
vat, is eſt, qui me diiigit. ita. commen
tur: Anotis, ſive ſignis deſeribit eat
ad quos beneficia ſua pertinent,
cadem opera oſtendit, quæ a ſuis vr-
cilſim exigat, nempe, ut præcepta ſervent
d. i.Wer meine Gebote hat, und
halt ſie, der iſt es, der mich liebet
Uber welche Wotte der ſeel. D. Hun

nius
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nius alſo ſchreibet: Er beſchreibet die
jenigen, welchen ſeine Wohlthaten
zugehoren, von ihren Merckmahlen und
Kennzeichen, und zeiget zugleich, was
er von den Seinigen hinwiederum fo—
dere, nemlich, daß ſie ſeine Gebote
halten ſollen.

Anno 1586
B. Eunn. in Rom. Alll, 8. Euple-
tur lex Dei aChriſtianis, non in ea ex-
quiſits perfectione, qua initio per
hioſen uti eſt: ſed prout Chriſtus
iĩn Teſtamento præceptum cha-
ritatis renovavit, idque reſpectu eo-
iuim, qui jam juſtificati ſunt, ſie at-
temperavit, ut Deus propter Chri-
Kuim inchoatam ipſorum novam
obedientiam non velit ſecundum ri-
Lorẽm juſtitiæ ſuæ examinare, nec
d amnare renatos, ſi maxime non aſ-
ſequantur exquiſitiſſimam illam per-
fectionem legis divinæ. Et poſt pau-
ca: Lex Moſis impleri a nobis non

C poteſt:;
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poteſt: Lex Cbriſti autem, quam ade cha-
ritate colenda nobis præſeripſit, poteſt ab
bhominibue renatis impleri. Quemadmo-
cdum ſceriprum eſt Gal. VI, 2. Invi-
cem aliorum onera portate, ſic
complete legem Chriſti. d. i. Das
Geſetz GOttes wird von den Chri
ſten erfullet, nicht in ſolcher ſtrengen
Vollkommenheit, in welcher es an
fanglich von Moſe gegeben worden
ſondern wie Chriſtus im N. T. das
Geſttz der Liebe erneuert hat, und zwat
in Betrachtung dererienigen, die ſchon
gerechtfertiget worden, hat er es ſo ge
maßiget, daß GOtt um Chriſti willen,
ihren angefangenen neuen Gehorſam
nicht nach ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit

examiniren will, noch die Wiedergt
bornen verdammen, wenn ne gleich
nicht die allerſtrengte Vollkommen
heit des gottlichen Geſetzes erreichen.
Und bald darauff: Moſes Geſetz kan
von uns nicht erfullet werden; aber

dat
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das Geſetz Chriſti, welches er uns
von der Liebe gegeben hat, kan von
den Wiedergebohrnen erfullet wer
den. Wie geſchrieben ſtehet Gal. VI.
2. Einer trage des andern Laſt, und
erfullet alſo das Geſetz Chriſti. re.

Anno I1syl.
B. Ægid. Hunn. Tom. Il. Opp.

Lat. col.. Quoc D. Auguſtinus ait.
Sratiam adatoim, ut lex impieretur, veris-
ſimum hoc eſt; quandoquidem era-
tia illa N. T. monſtrat Jeſum Chiri-
ſtum, qui pro nobis legem adimple-
vit. quæ impletio legis imputatur
nobis per fidem haud aliter, ac ſi ipſi-
met nos legem adimpleviſſemus,
quemadmodum ſeriptum eſt: Finis,
ſeu impletio legis, Chriſtus, ad ju-
ſt ificationem omni eredenti. Fide
igitur impietur lex tota, quatenus ab-
ſolutiſſimam Chriſti obedientiam ap-
prehendit, hominique applicat, d. i.
Die Gnade iſt uns gegeben, dam it

C 2 das
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das Geſetz erfullet werde, wie Au—
guſtinus wohl geſprochen; denn dieſel
be Gnade des N. T. weiſet JEſum
Chriſtum, welcher vor uns das Geſetz
erfullet hat; welche Erfullung des Ge
ſetzes uns durch den Glauben nicht an
ders zugerechnet wird, als wenn wir
ſelber das Geſetz erfullet hatten, gleich
wie geſchrieben ſtehet: Chriſtus iſt des
Geſetzes Ende, oder Erfullung, wer
an den glaubet, der iſt gerecht. Dem
nach wird durch den Glauben das
gantze Geſetz erfullet, ſo ſerne er den
vollkommenſten Gehorſam Chriſti er
greiffet, und dem Menſchen zueignel.

Anno 1594.
ldem in Matth. Xl, 29. Tollite jn·

gzum meum ſuper vos. Quodnam.
inud jugum? Obedientia præceptorun
ejue, inter quae haec quoque ſunt-
exemplo ipſius nobis illuſtrata

ĩ

ĩJ

commendata, quod dicit: Diſcite!
me, quia mitis ſum, humilis corde-

At
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ptorum, ſeu mandatorum weorum,
quod meo Spiritue mei auxilio vobit
portatu facilie commodum eſt. Siqui
dem inchoato obſequio veſtro ac-
quieſcens. ad perfectam legis imple-
tionem vos non adigo d. i. Nehmet
auf euch mein Joch. Was iſt das
fur ein Joch? der Gehorſam gegen
ſeine Gebote, unter welchen auch die
fe mit ſind, ſo er uns durch ſein Exem
pel erlautert hat, und angeprieſen
wenn er ſaget: Lernet von mir, denn
ich bin ſanfftmuthig und von Hertzen
demuthig. /-Und dieſes iſt daſſelbe

nes Geiſtes Hulſfe euch leichte und
bequem zu tragen iſt: Sintemahl ich
bey eurem angefangenen Gehorſam
mich begnuae, und euch zu einer voll
kommenen Erfullung des Geſetzes nicht
nothige.

C 3 Anno

J li
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Anno 1603.

B. Ægid. Hunn. Comment. in
NMatth. VIl, 2i1. li demum regnum
cœlorum ingrediuntur, qui volunuta-
tem Patris cœleſtis faciunt, quæ volu itas
fidem in Cbriſtum novaæ obedientiæ ſlu-
dium requirit. d. i. Die ſollen eben in
das Himmelreich kommen, welche den
Willen des himmliſchen Vaters
thun, welcher Wille den Glauben
an Chriſtum, und den Zleiß in ei
zem neuen Gehorſam erfodert.

Anno 16o8.
B. Hutterus in Libr. Concord. p-

ais. Libera ſunt (bom opera regeni-
torum) quatenue ex ſpontanese liberoqut
Spiritu a renatis ſtunt. Spontanea enim
eſt ftdelium renatorum ubedienutia, Pl.
CX. Populus tuus ſpontaneus eſt
Quæ tamen ſpontanea promtitudo
non ex earne provenit, ſed ex Spi-
ritu gratia interioris hominis or
tum ducit. Rom. VlIl, 24. Delector

lege
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nem.ld. i. Die guten Wercke, ſo von
den Wiedergebohrnen geſchehen,
ſind freywillige, ſo ferne ſie von
einem freyen und willigen Geiſte
geſchehen. Denn der Gehorſam
der Glaubigen und Wiedergebor—
nen iſt freywillig. Pl. CX, 3. Dein
Volck iſt freywillig. Welche frey—
willige Bereitwilligkeit doch nicht aus
dem Fleiſche kommt, ſondern hat ih
ren Urſprung aus dem Geiſt und Gna
de des inwendigen Menichen. Rom.
Vli 22. Jch habe Luſt an GOttes Ge
ſetz, nach dem inwendigen Menſchen.
lbid, p. 503. Renati nunquam qui-dem ſunt ſi ie lege, tamen non

ſont ſub leg:; ſed in lege, ſecundum
quam vivunt ambul.nt, non ecx ulla
coactione legis; ſtd ex libero ſponta-
neo Spiritu. d.i. Die Wiedergebohrnen
ſind zwar niemahls ohne Geſetze, und
dennoch ſind ſie nicht unter dem Geſe

C4 he;
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tze; ſondern in dem Geſetze, nach
welchem ſie leben und wandeln,
nicht aus einigem Zwange; ſondern
aus freyem und willigen Geiſte.

Eodem
B. Balduin. in Rom. Xlil, 8. 9. 10.

Dilectio vocatur plenitudo, ſeu explt-
to legis, v. Nam ſumma prtææcepti
conſiſtit in charitate ex cordelpuro,
&e fide non ficta, conſeientia bo
na, 1. Tim. J. 5. Veriſſimum itaqus
eſt, legem ab eo impletam eſſe plent
ac perfecte, qui proximum dilexe
rit, ut ſemetipſum, nihil operars
mali, non lædens, ſed juvans proxi-
mum in omnibus. Sed quia hoe in
imbecillitate hujus vitæ non eſt poi.
ſibile, ideo intelligenda hic eſt perfi
ctio Evangelica, lqua homo ſidelis, inehoa
ta etiam ſua charitate, quæ ex rorde puro

bona econſeientia, ſideque nön ficta, pro-

ffeiſcitur, Deo placet, u quo cætera-
quæ imbecillitati noſtræ deſunt, ex

Gratis
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non imputantur, juxta illud augu-
ſtini: Omnia mandata Dei tune facta
putantur, quando. quicquid non fſit,
ignoſeitur. d. i. Die Liebe wird dieFul
le, oder die Erfüllung des Geſetzes, ge
nennet, v. io. Denn die Summa des
Gebotes beſtehet in der Liebe, aus rei—
nem Hertzen, und ungefarbtem Glau
ben und gutem Gewiſſen.i. Tim. J. 5.
Darum iſt es allerdings wahr, daß das
Geſetz von dem vollig und in allen Stu
cken erfullet ſey, der ſeinen Nechſten
liebet, als ſich ſelbſt, der dem Nech
ſten nichts boſes thut, ihn nicht belei—
diget, ſondern ihm in allen Dingen Il

hilfft. Aber weil ſolches in der
Schwachheit dieſes Lebens nicht mug
lich iſt, ſo muß man hier eine Evan
geliſche Vollkomnmenheit verſte
hen, da ein glaubiger Menſch auch
mit ſeiner angefangenen Liebe, welche
aus reinem Hertzen, und gutem Ge

C5 wiſſen
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2 het, GOtt getallt, von welchem das
ubrige, ſo unſerer Schwachheit man
gelt, aus Gnaden bedecket, und um
Chriſti willen nicht zugerechnet wird,
nach a vVGVSTINI Ausſpruch:
Alle Gebote GOttes werden als
denn vor gehalten geachtet, wenn
das, ſo nicht geſchehen, vergeben wird.

Anno i16 11.
B. Balduinus in Rom. ll, a7. ad

J

verba: Augoſuria, ror vor tinücnuα,
præputium, legem conſummans, ita
commentatur: Ethnicus incircum-
ciſus (hac enim vocat preputium-
quod ex natura eſt) fidelis tamen.
juxta legem in Spiritu incedens (bor
enin vocat conſummare legem, v. 27. iu
Chriſtum eredere, qui eſt perfectio legii-

Rom. X, 4. atque absque hypoerifi ſin-
eere pietati ſudere) non tantum me-
lor erit Judæo cireumciſo, fed
condemnabit eum d j Ein u be 28 Inſchnit
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ſchnittener Heyde (denn dieſen nennet
er die Vorhaut, ſo aus der Natur iſt)
der aber doch glaubig iſt, und nach
dem Geſetz im Glauben wandelt (denn
das nennet er das Geſetz erfullen,
v. 27. an Chriſtum glauben, welcher
iſt des Geſetzes Ende, Rom. X, 4-
und ohne Heucheley und auffrich—
tig der Gottſeligkeit ſich befleißi
gen) iſt nicht nur beſſer, als ein be
ſchnittener Jude, ſondern verdammet
ihn auch.

Anno 1613.B. Gerhard. Tom. lli. Loc. The-
dol. p. 396. Alio modo curitas implet le-

rn, alio vero fides. Cbaritas implet le-
m operando; ſed quia renatorum ca

ritas non eſt pertecta, ideo etiam
impletio letzis per caritatem eſt im-
perfecta tantum inchoata, ideo-
que non polſſunt ea niti coram Dei
iudicio. Fides, ſeu cor fidele, impiet
legem credendo, hoc eſt, apprehen-

Ca dendo
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dendo Chriftum, qui ſanctiſſima ſua
obedientia ſatisfactione legem im-
plevit, quæ ipſius obedientia per fi-
dem nobis imputatur. d. i. Auf eine
andere Weiſe erfullet die Liebe
das Geſetz, auff eine andere der
Glaube. Die Liebe erfullet das
Geſetz durch wircken oder thun;
Aber weil die Liebe der Wiedergebor
nen nicht vollkommen iſt, ſo iſt auch
die Erfullung des Geſetzes, ſo durch die
Liebe geſchicht, unvollkommen, und nur
angefangen, darum konnen ſie ſich vor
GOttes Gefichte nicht darauf verlaſ
ſen. Der Glaube, oder ein glauhi
ges Hertz, erfullet das Geietz mit
Glauben, das iſt, indem er Chri-
ſtum ergreiffet, der mit ſeinem aller
veiligſten Gehorſam und Gnugthuung
das Geſetz erfullet hat, welcher ſein
Gehorſam uns durch den Glauben zu
gerechnet wird.

Anno



Anno 1615.
B. Balduinus in Gal. VI. 2. Duplex

eſt impletio legis, inchoata conſum-
mata; ſeu Evangelica legalis. De
hac loquitur Scriptura, quando di-
cit: Neminem eile, quĩ præſtet le-
gzem. De illa Paulus noſter. Nam

boe eſt impiere legem Cbriſti, cum an-
nitimur, juxta præceptum Chriſti
benefacere proximo, quantum in
hac imbecilhtate fieri poteſt, ex ani-
mi ſententia; ubi defectus noſter
perfecta obedientia Chriſti compen-
ſatur. Vnde B. Lutherus ſeribere
non dubitat, venatos plus babtre, quam

kex requirat. Quod recte dictum, ſi
tecte intelligatur. (1.) Enim renati
habent Chriſtum, qui eſt perfectio
legis ad ſalutem oimni eredenti. Rom.
X, 4. Mors autem ſatisfactio Chri-
ſti, nobis donata. longe ſuper omnem
kegis munditiem locari debet. (2.)
Quia ſtudot novæ obedientiæ. Jam

C7 ſumma

3 (0) 86 Gr



b W3 (0) e1

ſumma præcepti eſt charitas, ex cor-
de puro, conſcientia bons, ſideJ non ficta i1. Tim. l, J. Renati autem

J habent bonam conſcientiam, Ebr. IX.
n 14. Cor, fide purificatum. Act. XV,

9. Vnde manant opera charitatis
absque hypocrifſi, libero Spiritu
facta, quæ oſftendunt, ſfidem non
eſſe ſimulatam. (3.) Quie regeniti
plus habent, quam lex politico uſu
poſtulat: Non enim tantum exter-
nam diſciplinam præſtant coacte;

4 ſed etiam deſideriis carnalibus reſi-

J

J ſtunt. Deumque proxinium eum
ſumma delectatione diligunt. d. i.
Es iſt zweyerley Erfullung des Ge
ſetzes, eine angefangene und vollkom
mene; oder eine Evangeliſche und Ge
ſetzliche. Von dieſer redet die Schrifft,
wenn ſie ſpricht? Es ſey niemand,
der das Geſetz halte: Von jener abet
redet unſer Paulus. Denn auch die
ſes heiſſet das Geſetz Chriſti erfullen,

wenn
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wenn wir uns bemuhen, nach dem Ge—

bote Chriſti, dem Nechſten gutes zu
thun, ſo viele in dieſer Schwachheit
geſchehen kan, und zwar von auffrich-
tigem Hertzen; da denn unſer Mangel
durch den vollkommenen Gehorſam
Chriſti erſetzet wird. Daher der ſel.
Lutherus nicht zweiffelt zu ſchreiben:
Die Wiedergebornen haben mehr,
als das Geſetz erfodere. Welches
recht geſprochen, wenn es nur recht
verſtanden wird. Denn (1.) haben
die Wiedergebornen Chriſtum, welcher

iſt des Geſetzes Ende, oder Erfullung,
zur Geeligkeiß allen, die da glauben,
Rom. X, 4. Der Tod aber und die
Gnugthuung Chriſti, ſo uns geſchencket
wird, muß aller Reinigkeit des Geſe
tzes vorgezogen werden. (2.) Weil ſie
ſich eines neuen Gehorſams befleißigen.

Nun iſt die Haupt-Summa des Ge
botes Liebe von reinem Hertzen, gu
tem Gewiſſen und ungefarbtem Glau

ben

tò n n

2
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ben, 1. Tim. I. 5. Die Wiederge
bornen aber haben ein gut Gewiſſen,

J

Ebr. IX, ij. Ein Hertz, durch den
J Glauben gereiniget, act. XV. o. Da

her entſtehen Wercke der Liebe, ohne
Heucheley, und aus willigem Geiſte,
welche zeugen, daß der Glaube nichtJ ertichtet ſeh. (3.) Weil die Wieder

ß üJ gebornen mehr haben, als das Geſetz,
nach politiſchem Gebrauchj erfordert,
Denn ſie halten nicht alleine die auſſer
liche Zucht aus gezwuhgenem Hertzen;J ſondern widerſtehen auch den fleiſchli—
chen Begierden, und lieben GOtt und

Nechſten mit hochſter Btluſtigung.

J Annd 1619.J B. Hutterus LL. Theol. p. 380.
Quoad renatos, ſtatuimut, ab bis legem
impleri duobus modis, (1. J imputative,

putatur obedientia Chriſti activa, le-
quatenus per fidem ipus revera im-

gi præſtita. (2.) Incboative, quatenus
non ex propriis quidem viribus, ſed

ex
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ex grotia operatione Spiritus S.
inchoant præſtare legi obedientiam.
d. i. Was die Wiedergebornen an
betrifft, ſo halten wir dafur, daß
von ihnen das Geſetz auf zweyer
ley Weiſe erfullet werde, (1.) Zu
rechnungs Weiſe, ſo ferne ihnen durch
den Glauben der thaätige Gehorſam,
den er dem Geſehe geleiſtet, zugerech-

net wird. (2.) Anfangungs-Weiſe,
ſo ferne ſie, nicht zwar aus eigenen
Krafften, ſondern aus der Gnade und
Wirckuntg des Heil. Geiſtes anger
fangen, dem Geſehe Gehorſam zu
leiſten.

Eodem.
B. Franz. de lnterpr. p. ę5o. ʒi. in
Matth. XIX,! ij. Si vis ad vitam in
kredi, ſerua mandata. Serio ſan-
cte hæc admonuit Chriſtus, non ſi-
mulate, non ambigue, non perple-
xe reſpondit, ſed talem dedit reſpon-
liönem; que in ſe eſt veriſſima,
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quam omnes concionatores ho-

die ſuis inculcare debent auditori-
bus, quod facienda ſervanua ſint man-
clata, ſi volunt ad vitam ingredi, ut hoc
paltto diſtiuguantur vere credentes a non
vere credentibus. Vere credentes ſei-
unt, ſe juſtificari tola fide, ſed tamen
norunt ſimul, juſtificator ſfide non
debere vivere ſuis arbitriis, juxta ſu-
um benepilacitum, in impuritatibus.
Hoc enim pacto teſtificantur, ſe ve-
ram intus habere fidem, quia fides
ver caritatem eſt effieax. Gal. V, 6.
d. i. Chriſtus hat, dieſe VRermahnung
ernſtlich und heiliglich verrichtet, nicht
heuchleriſch, zweydeutig oder verwor
ren hat er geantwortet, ſondern hat
eine ſolche Antwort gegeben, weche bey
des an und vor ſich allerdings wahr iſt,
und welche noch heutiges Tages alle
Prediger ihren Zuhorern einblauen
muſſen, daß ſie thun und halten
muſſen die Gebote, wenn ſie zum

Leben
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Leben eingehen wollen, damit auf
ſolche Weiſe die warhafftig Glau
bigen von den nicht warhafftig
Glaubigen unterſchieden werden.
Die wahren Glaubigen wiſſen, daß
ſie allein durch den Glauben gerecht
fertiget werden; doch wiſſen ſie auch
zugleich, daß die, ſo durch den Glau—
ben gerechtfertiget ſind, nicht ſollen nach

ihrer eigenen Willkuhr leben, nach ih
rem Gefallen in allerley Unreinigkeit.
Denn auf dieſe Weiſe bezeugen ſie,
daß ſie den wahren Glauben in ſich
haben, denn der Glaube iſt durch die
Liebe thatig. Gal. V, 6.

Anno i1601.
B. Ægid. Hunn. in i. Cor. VIl, i0.

Totus Chriſtianiſmus, adeoque regnum
Cbriſti pofitum eſt in obſervatione manda-
torum Dei. Mandata ea quae ſint,
ex Johannis Canonica demonſtra-
tum eſt, nempe mandatum de fide in
Chriſtum, de mutua noſtra dile-

ctione,
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ctione, 1. Joh. Ill, 3. Quare cum Pau-
lus Gal. Il, 6. dixiſſet: in Chriſto je-
ſu nihil valere vel circumciſionem,
vel præputium; protinus addit, ſed
fides, quae per charitatem eſt effi-
cax &c. d. i. Das gantze Chriſten.
thum, und alſo das Reich Chriſti,
beſtehet in don Halten der Gebotr
GoOttes. Was nun das fur Gebote
ſeyn, iſt aus Johannis allgemeiner E
piſtel gezeiget worden, nehmlich das
Gebot vom Glauben an Chriſtum, und
von der Liebe, die wir gegen einander
haben ſollen. i. Joh. 3, 23. Daher
wenn Paulus Gal.5, 6. aeſprochen, in
Chriſto JEſugelte weder Beſchneidung
noch Vorhaut etwas, ſondern der Glau
be, der durch die Liebe thatig iſt. ec.

lbid. Cap. XVI,. 21. Quoniam ma-
ledicti pronuntiantur. qui aon diligunt
Dominum Jeſum, vero nemo quis-
quam diligit illum, niſi ſermonem
ejus ſervet, Jon. XIV, 23. Conclu-

ditur
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ditur hinc, eos, qui ſermonem Chriſti
non ſervant, neque vivunt ex ejus præſtri-
pto, eſſe a dilectione Chriſti alienos,

in eternum damnatos, niſi agunt
pœnitentiam. d. i. Weil diejenigen
veflrucht genennet werden, welche
Chriſtum nicht lieben, und aber nie
mand ihn liebet, es ſey denn, daß er
ſein Wort halte. jon. XiV, 23. So
iſt daraus zu ſchlieſſen, daß die, ſo Chri
ſti Wort nicht halten, und nach
ſeiner Vorſchrifft nicht leben, von
Chriſto nicht geliebet werden, und in
Ewigkeit verdammmet ſeyn, wo ſie
nicht Buſſe thun. (Nun aber heißt
Chriſti Wort halten, nichts anders,
als ſeine Gebote oder Befehle hal
ten, wie er es ſelber erklaret v. 21.
Wer meine Gebote hat, und halt
ſie, der iſts, der mich liebet. So muß
nothwendig folgen, daß ein Wieder
geborner konne GOttes Gebote hal
ten, weil er ja Chriſtum lieben kan.

Anno
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Anno 162).

B. Joh. Gerhard. hoc anno edidit
Tom. ll. Harm. Evang. Chemnit.
ubi p. i298. Duplex eſt ſoruare, Legale

Euaongelicum. Seruare Legale requi-
rit perfectam numeris ac gradibus
omnibus abſolutam obedientiam:
Nam ſi obedientiae, legi præſtitæ, ali-
quid deſit, vel minima quaedam pec-
cati labes adhæreat, Moſes accuſat
damnat. Sed Seruare Euangelicum re-
quirit obedientiam filialem, ſince-
ram &e urunxbuprrov, cujus imperfe-
ctionem, eique adhærentes pecepti
ſordes. Chritfus benigniſſime condo-
nat, modo eas agnoſcamus, deplore-
mus, fide remiſſionem petamus,
ad perfectionem totis viribus con-
tendamus. Deinde lex non ſuppe-
ditat vires, ſed tantum exigit, urget

cogit. Chriſtus vero per prædi-
cationem Euangeſii eredentibus dut
Spiritum Sanctum, Gul. Ill, a. qui legem

Hiei
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Dei inſiribit cordibus ipſorum, Jer. XXAI,
AÊ· ac promtam ſpontaneam oliedionti-
am in illis efficit. d. i. Es iſt ein zwiefa-
ches Halten, ein Geſetzliches oder Mo
ſaiſches, und ein Evangeliſches. Das
Geſetzliche Halten erfordert einen
vollkommenen und in allen Stüucken
und Graden vollſtandigen Gehorſam:
Denn wenn dem Gehorſam, ſo dem

Geſetze geleiſtet wird, etwas mangelt,
öder ihm der alleraeringſte Sunden
Flecken anklebet, ſo klaget deswegen

Moſes an und verdammet. Aber das
liEvange ſche Zalten erfodert einen

kindlichen Gehorſam, ſo aufrichtig und
ohne Heucheley, denen anklebende Sun
den Unreinigkeit Ehriſtus aus Gnaden

vergiebet, wenn wir ne nur erkennen,
beweinen, im Glauben Vergebung
bitten, und nach der Vollkommenheit

mit allem Ernſt ſtreben. Darnach
ſo giebt auch das Geſetze die Kraffte
nicht, ſondern es fordert, dringet und

treibet
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treibet nur. Chriſtus aber durch die
Predigt des Cvangelii giebt denen
Glaubigen den H. Geiſt. Gal. lIl,
2. Der das Geſetze GOttes in ihr
Hertze ſchreibet. Jer. XXXlI, 33. und
wircket in ihnen einen willigen und
freudigen Gehorſam.

idem Tom. Iil. Harm. Evangel.
p. 2247. Quando Cbriftus jubet ſervart
ſuas ivronac, tum hoc vult, ut pecca-
ta ex lege agnoſcamus, veram pœeni-
tentiam agamus, verbum Evangeſi
de gratuita peecatorum temiſſiane
firma fide amplectamur. hane n·

cts ndem dilectione ſin ĩ erga Deij
obſequiis cornprobemus. Heæc
mandata omniu jubet Chriſtus ſorvarr.
quia verus Chriſtianiſmiu non eſt inanij

fidei jactantia, nuda profeſſio fidei:
ſed ruegnou rv ivrondi vi oil, ĩ Cor.
Vll, i9. ac fides exerget ſe in omni
bus veræ pietatis offieiis, neque cuùm
illo peccato contra conſeientiam

ſub
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ſubſiſtit.  lntelligendum hoc
eſt de obſervatione mandatorum ſub
umbraculo gratiae, ſicut Auguſtinus
dicit: Tunc omnia mandata fucta depu-
tantur, quando, quicquid non ſit, igno-
ſtitur. d. i. Wenn Chriſtus befieh
let ſeine Gebote zu halten, ſo will
er dieſes, daß wir die Sunde aus dem
Geſes erkennen, wahre Buſſe thun,
das Wort  des Evangelii von gnadiger
Vergebung der Sunden mit feſtem
Glauben ergreiffen, und dieſen Glau—
ben durch die Liebe und durch heiligen
Geheotſam gegen GOtt beweiſen.
Dieſe Gebote alle beſiehlet Ehriſtus
guhalten, weil. das wahre Chriſten
thum nicht iſt ein leeter Ruhm von dem
Glauben, eine bloſſe Bekanntniß des
Glaubens, ſondern das Halten der
Gebote GOttes.i.Cor. VIl, iↄ. und
der Glaube ubet ſich in allen Pflichten
der wahren Gottiſeligkeit, und beſtehet
nicht mit irgend einer Sunde wider

D das



74 83 (0)
das Gewiſſen. das muß man ver
ſtehen von dem Halten der Gebote
unter dem Schirm der Gnaden,
wie Auguſtinus ſpricht: Denn wer—
den alle Gebote vor gehalten ge
achtet, wenn das alles, ſo nicht ge
ſchehen, vergeben wird.

Anno i631.
B. Hulſem. Manual. A. C. p. i2ſ.

Comparativam legis impletionem neque
nos regenitis denegamus. Per &pro-
pter eam quempiam juſtificari nega-
mus, ex Rom. Iil, 24. IV, ↄ. Gal. Il
x6. d. i. Eine jolche Erfullung des
Geſetzes, da die Wiedergebornen
es beſſer halten, als die Unwieder
gebornen, konnen wir jenen, den Wit
dergebornen, nicht abſprechen; Aber daß
dadurch, und um derſelben Wililen, ie
mand gerecht werde, das leugnen wir.

Anno iiis.B. Gerhard. Contfſi. Cathol. Libt.

III. P. IIl. Art. XXlil. c. VII. p. m
1525
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i5ʒ. Docemus, legem Dei a renatis duo-
bus moudis impleri, primo fide impu-
tatione Rom. IIX. 3. a. X, 4. Deinde

inchoatione nova obedientia, ex fide
orta. ldeo enim credentibus impu-
tatur perfectiſſima legis obedientia
a Chriſto præſtita; non ut ſecundum
carnem liberi vivant, ſed ut in præ-
ceptis Dei ambulent. Hæc renata-
rum obedientia non tantum in ex-
ternis operihus conſiſtit, ſed etiam
interiorem ohedientiam complecti-
tur; ſiquidem iriteriores pravas con-
enpiſcentias deſideria carnis mor-
Vficet, ec novas motus, cum lege
Dei conſentientes, inchoat: Interim
damen illa obedientia a perfecta le-
tis impletione, quam Deus requirit.
procuf adhue abeſt. d. i. Wir leh
ren, daß das Geſetz GOttes von
den Wiedergebornen auf zweyerley
Weiſe erfullet werde; erſtlich durch
den Glauben und Zurechnung. KRom.

D 4 R,;.
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IX. 3. 4. X, a. Darnach durch einen
Anfang und neuen Gehoriam, ſo
aus dem Glauben entſtehet. Denn
darum wird denen Glaubigen der voll
kommene Gehorſam gegen das Geſetz,
ſo von Chriſto geleiſtet worden, zuge
rechnet, nicht, daß ſie nach dem Flei—
ſche eigenwillig leben mogen, ſondern
damit ſie in den Geboten GOites wan
deln ſollen. Dieſer Gehorſam der
Wiedergebornen beſtehet nicht nur in
äuſſerlichen Wercken, ſondern begreif
fet auch einen innern Genorſam in ſſich
ſintemal er die innerun boſen Beaierden
des Fleiſches todtrt und neue Regun
gen, ſo mit dem Geſetz ubereinſtimmen,
anfanget. Unteidrſſen iſt doch der Ge
horſam von derjenigen Erfullung, weh
che GOtt erfordert, noch weit entfer
net.

Anno iaWilhelmus l.yſerus Diſput. Exe-21

tet, in Cip. XIV. ſohannis s. zi. ad
veorba:
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W (0) 6 77verba: Servate præctyta mea v. ij. No-
mine præceptorum non ſolum Aauei
mandatum, neque tantum mutua di-
lectio, quam inconvenienter Gro-
tius in h. Lex Act, II. i. probat; ſed
omnia, Apoſtolis in Miniſterio tradita,
veniunt. quod teſtatur numerus plti-
ralis, ĩpſa Chriſti explicatio Matth.
Xxll, 20. conf. Cap. XV, 10. cum
12. i4. excluſis omnibus aliis, a Chri-
ſto divinitus non præſcripris. Matth.
XV. 9. Deut. Xii. 8. id quod additi
aArtieuli præpoſiuiri, Jac inronds Jas
20tuac, innuunt. 7ngjνα vero dili-
gentiſſimam cuſtodiam involvit, ne
tliquid vel admittatur.vel ab aliis diri-
biatur, unde LXX. wu hac voce
expreſſerant. Prov. IIX, 24. Et cou-
Aiſtit in ßue cordit. Luc. IIX is confeſ
fione oris, executione operis. Deut. VI,

8. 2. Vnde daequipollet t face-
te. loh. IIlX, 55. d. i. durch die Gebo
te wird nicht nur das Gebot des

D 3 Glau—
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Glaubens, auch nicht nur die Liebe/
ſo einer dem andern ſchuldig iſt, wel
che Grotius uber dieſen Text unge
reimt aus Act. Il. 1. zu beweiſen ſuchet,
ſondern alles, was den Apoſteln in
ihrem Predig Amte anbeſohlen
worden, verſtanden, welches die Re
Dens Art bezeuget, da von vielen Ge
boten geredet wird; und die Erklarung
Chriſti ſelber. Matth. XXIIX, 20. Conl.
Cap. XV, io. mit i2. 14. Da denn al
les dasjenige ausgeſchloſſen wird, ſr
von Chriſto nicht, als Gottlich, befoh

Welches denn die vorgeſetzten Arti
culi tdæ iuronat rls iua, anjeiger

b m
r

Das Wort anbicaro a er bringet
ſich die allerfleißigſte Bewahrung od
Haltung, daß ja nichts darzu gethal
oder von andern darvon gethan we
de, daher die LXX. Dollmetſcher di
Ebraiſche MWw durch dieſes Wi
außgedrucket. Prov. IIX, a4. Und l

f
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ſtehet (dieſes Halten der Gebote Chri
ſti) in dem Glauben des Hertzens,
Luc. IIX, i5. Bekenntniß des Mun
des, und Vollbringung des Wer
ckes, Deut. VI, c. J. 17. 8. Daher es
eben ſo viel iſt, als thun. Job. II8, jJ.

Anno 1648.
B. Calouius Theol. Apoſtolico-

Rom.p.m. ö. Impleta eſt lex a Chriſio
noſtri quidem loco; ideoque er-

iam ita per nos imbletur in Chriſto, ut
docet Apoſtolus Rom. VIII, 4. b. i.
Das Geſetz iſt von Chriſto erfullet
worden, und zwar än unſter Statt;
darum wird es auch von uns alſo
erfullet in Chriſto, wie der Apo
ßel lehret Rom. IIX, 4.

lbid. p. 312. Sancti fideles in V.
Teſtamento anon coacte praeſtabant Deo

dbedientiam, ſed erat ipſis pariter in lege
Dei voluptas, vt ſidelibus in N. Te-
ſtamento Pſ. l, 3. Erant populus ſpon-

D 4 taneus,

J
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taneus, vt nunc renati. Pſ. CX. 3.
quia ſdem habebant in Chriſtum, per
quaum mundata Dei grauia non funt. 1. loh.

V. J. lugumque Chriſti, leve eſt. Matth.
XI, 3o. luſtitiam in Chriſto quae-
rebant, ideoque lex non premebat
eos.i. Tim.liig.d. i. Die Heiligen und
Glaubigen in Alten Teſtament leiſte—
ten GOet nicht gezwungen ihren
Gehorſam, ſondern ſie hatten eben
falls ihre Luſt am Geſetze des HEr
ren, wie die Glaubigen im Neuen Te
ſtament. Pl.l, z. Sie waren ein freywil
uges Volck, gleichwie jetzo die Wie
dergebornen. Pl. CX. 3. Weil ſie
den Glauben an Chriſtum hatten,
durch welchen die Gebote. GOttes
nicht ſchwer ſind. 1. lob. V., J. und
das Joch Chriſti leicht iſt. Moith.
XI, zo. Sie ſuchten die Gerechtigkelt
in Chriſto, darum druckte ſie das Ge
ſetz nicht l. Timm. l, y

jbid. p. 334. De renatis dicitur-
quod
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quod in lege Dei habeant volupta-
tem delectationem Dſ. l, 3. Pſ.
CXIX, 77. 10o3. Vtpote quibus Deus
largitur non tantum velle, ſed perftcere.

Phil. ll, 13. Quique per Chriſtum
vivificati ſunt, ut lecundum Spiritum
vivere poſſint. Rom. IIX, iʒJ. d. i. Von
den Wiedergebornen wird geſaget, daß
ſie an dem Geſetz GOttes ihre Luſt
und Vergnugung haben. Pſ. .2. CXIX.
77. ioz. Als welchen GOtt giebet
nicht alleine das Wollen, ſondern
nauch das Pollbringen. Phil. Il. 13.
Und welche durch Chriſtum lebendig
gemachet ſind, daß ſie nach dem Gei
ſte leben konnen. Kom. lIX, 1.

lbid. p. 35;3. ldeirceo eiam in nobis
inpleri dieitur ro diuajuuα) rũvqα, quia
ſic naſtra fit impletio Chriſti per imputa-
tionem, ac ſi a nobie facta eſſet, in
noſtra perſona contigiſſet. Jerem. XXIII.
6. J. Cor. j. 30. 2. Cor. V 20. Quo-
modo enim Chriſtus noſira eaſt juſti-

D 5 tia;,
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tia, quomodo factus a Deo nobis juſti-
tia, quomodo nos reddimur in ipſo ju-
Alitia, niſi quod juſtitia Chriſti obe-
clientia nobis imputatur per ſidem,
ut inveniamur non habemes juſtiti-
am propriam, ied eam, quæ eſt ex
fide. Phil. IIl.9. Conf. Rom. X., 4.
d. i. Darum wird auch von der Ge
rechtigkeit, die im Geſetz erfordert
wird, geſaget, daß ſie in uns erful
let werde, weil durch die Zurechnung.
die Erfullung, ſo durch Chriſtum
geſchehen, alſo unſer wird, als wenn

fie von uns geſchehen, und in unſerer
Perſon ſich begehen hatte. Jer. XXIII,
tj. . Cor. J, 3zo. 2. Cor. V., ar. denn
wie iſt Chriſtus unſere Gerechtig
keit, wie iſt er uns ven GOtt wor
den zur Gerechtiakeit, wie werden
wir in ihm die Gerechtigkeit, ohne
nur dergeſtalt, daß die Gerechtigkeit
Chriſtluns zugerechnet wird durch den
Glauben, daß wir erfunden werden,

nicht
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nicht als die ihre eigene Gerechtigkeit
haben, ſondern, die, ſo aus dem Glau
ben kommt. Phil. IIl, ↄ. conf. Rom.
X. 4.

Anno 1653.
B. Hulſem. Calixtin. Gew. Wurm

p. zui. daß das Geſetz, welches GOtt
in die Hertzen der Menſchen geben
will, im N. Teſt. nicht heiſſe das Ge
ſetz Moſis, welches mit Wercken um
gehet, ſondern das Geſetz des Glau
bens, wies St. Paulus nennet, Rom.
3,27. Oder das Wort vom Glauben,

welches nicht in unſerm Munde und
in unſerm Hertzen iſt, wie es im Spru
che Rom. 10, 8. genennet wird; er
ſcheinet aus der Oppoſition, oder Ent

gegenSetzung des Geſetzes Moſis,
welches bey der Aurfuhrung aus Ae
gypten gegeben, aber nicht gehalten
wird, und dieſes Geſetzes, welches
gehalten werden ſoll. Und bedeu
tet demnach die wahre Erkanntniß

D 6 GCOt
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GOttes, und. den wahren Glauben
an das Verdienſt JEſu Chriſti.

Anno 1663.
B. D. Joh. Erneſt. Gerhard. No-

tis Poſthum. B. Parentis in Matthae-
um, p. 370. Diſtinguendum eſt inter
impletionem legis legalem Evungelicam.
Sufficit nobis, quod, ſi non priori,
tamen poſteriuri modo legeni. Dei imple-
re puſſimus, id quot fit, quantdlo Chri-
ſtum, qui oeſt finis ĩmpletio legis
ad juſtitiam omni eredenti. Rom.
X. 4. vera fide apprehendimus. At-
que hoc facientes, egem Dei impli-
musi. Neque tamen negandum, no-
vam ob.dientiam ab ĩis, qui jam tum
per fidem in Chriſtum juſtificati ſunt,
requiri, ſed illa nonieſt perfecta legis
impletio, promerons vitam wternam.
Conf. B. Par. L. de Lege Dei ꝗ. i99.
d. i. Man muß einen Unterſcheid ma
chen zwiſchen der Geſetzlichen, und
Lvangeliſchen Erfullung des Ge

ſetzes.
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ſetzes. Uns iſt genug, daß wir, wo
nicht auf die erſte, dennoch auf die
andere Art das Geſetz GOttes er—
fullen konnen, welches denn geſchicht,
wenn wir Chriſtum, welcher iſt das
Ende und die Erfullung Chriſti zur
Gerechtigkeit allen Glaubigen, Kom.
X. 4. mit wahren Glauben ergreiffen.

 Und wenn wir das thun, ſo erfullen
wir das Geſetz. Doch iſt nicht zu
leugnen, daß der neue Gehorſam von
denen, welche ſchon durch den Glauben
an Chriſtuun gerechtfertiaet ſind, erfor
dert werde; aber das iſt keine voll
kommene Erfullung des Geſetzes,
ſo uns das ewigen verdienen konne.

Armo 1664.
B. Deutſehmannus Comp. Hut-

ter. p. i1oiꝗ. citat verba Selnecceri
L lil. inſtit. p. nõ. Renati (1.) fide

agnoſeant Mediatorem, propter
quem perſons fit accepta Deo. (2.)
Aeccepto Spiritu S. incboutur obedien-

D 7 tia,
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tia, congruens cum lege Dei, quan-
quam illa imperfecta eſt, tamen placet
Deo in perſona reconciliata, propter
Filium Mediatorem, per fidem. Nam
placente perſona, placet opus. d. i.
Die Wiedergebornen erkennen (1.)
durch den Glauben den Heyland, um
welches willen die Perſohn GOtt an
genehm wird. (2.) Wenn ſie den H.
Geiſt empfangen, ſo wird der neue Ge
horſam angefangen, ſo mit GOttes
Geſetz ubereinſtimmet, und, wiewohl
ſolches unvollkommen iſt, ſo gefallt er
dennoch GOtt in der Perſon eines mit

ihm verſohnten, um ſeines Sahnes des

Mittlers Willen, durch den Glauben.
Denn wenn die werſon angenehm iſt,
ſo iſt auch das Werck angenehm.

Ihidem p. 1o34. ſeq. Lex duoliciter
impletur, ſcilicet per ſdim carita-
tem. Fide impletur in hac vita, reputante.
interim nobis Deo per Chriſtum ju
ſtitiam, ſeu legis impletionem gra-

tuito.
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tuito. Caritate implebitur in futu—
ra vita, cum perfecti erimus, nova
Dei creatura. d. i. Das Geſetz wird
auf zweyerley Weiſe erfullet, nehm
lich durch den Glauben, und durch
die Liebe; Durch den Glauben
wird es in dieſem Leben erfullet,
da uns GDOtt die Gerechtigkeit oder

die Erfullung des Geſetzes umſonſt und
aus Gnaden, durch Chriſtum, zurech
net. Durch die Liebe wird es in je—
nem Leben erfullet werden, wenn wir
werden vollkommen ſeyn, eine neue
Creatur GOttes. NB. Der Seel.
Mann verſtehet eine vollkommene
und vollſtandige Erfullung des Ge
ſetzes durch die Liebe, welche allein in
dem ewigen Leben geſchehen wird;
Denn eine. angefangene Erfullung
des Geſetzes durch die Liebe, hat er
nicht gelaugnet, daß ſolche auch in die
ſem Leben von den Wiedergebohrnen
geſchehe.

Anno
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Anno 1571.

B. Deutſehmannus Paradif:. Euan-
gel. p. 285. luſtitiae verae infallibilis
energia reſpectu ſui, vel infallibilis nota
reſpectu noſtri dicitur vera legis obe-
dientia. Non autem tantum evxterua
ſuffieit obedientia, ſed vera ſit ſin-
cera, quae conſiſtut in affectu coruis; Vn-
de Chriſtus illi hypocriticae iuſti-
tiae Phariſarorum, antiquorum,
veram ſinceram iuftitiam opponit. v.
2i. d. i. Die unbetrugliche Wirckung
der waren Grrechtigkeit, in Betrach
tung ihrer ſelbſt, oder das unbetrug
liche Merckimal derſelben, in Betrach
tung unſer, iſt der wahre Gehorſam
gegen das Geſetz. Es iſt aber nicht
gnug nur ein auſſerlicher Gehorſam—
ſondern er muß warhafftig und auff
richtig ſeyn, welcher in dem Affect
oder Bewegung des hHertzens be
ſtehe; Daher Chriſtus der heuchleri
ſchen Gerechtigkeit der Phariſaer und

alten,
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alten, die wahre und aufrichtige
Gerechtigkeit entgegen ſetzet. v. u.

Anno 1673.
B. Calovius Bibl. Illuſtr. in i. Joh.

iii, 22. Cauſa ergo, quod exaudimur,
accipimus, quod petimus, eſt.

quod ræcepta Dei Ve fide in Chriſtum
Cusque cunuexu ediiectioue proximi obſer-
vamus, adeoque ea facimus, quae co-
ram ipſo grata accepta lunt. ræ
ægi5αÏ enim, quae Deo placent, ei-
que atata. funt aeet, ſine qua im-
poſſibile eſt, Deo placere Ebr. Xl,
6. quae ex fide fluit, dirctio.
Haec enim documento nobis ſunt,
preces noſtras noũ eſſe irritas. Non
jgitur legis divinae obſervatio caufa
canſtituitur exauditionis precum,
led præceptum de fide in Chriſtum ui-
lectione mutua ohſervantes, certi ex eo
redduntur, de precum exauditione,
quod in nomen Filii Dei Jeſu Cbriſti
eredant, in cujus nomine preces fieri

de
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debent. Joh. XVI, a3. Et fratres. ſe-
cundum mundatum Dei, ditigant. d. i. Die

Urſache denn, warum wir erhoret
werden, und empfangen, was wir bit
ten, iſt, daß wir die Gebote GOttes
vom Glauben an Chriſtum, und
der damit verknupfften Liebe des
Nechſten, halten, und alſo thun,
was fur ihm gefallig und angenehm
iſt. Denn ra. ceisæ, oder bas, ſo
GOtt gefallig und angenehm iſt, iſt
der Glaube, ohne welchen es unmug
lich iſt, GOtt zugefallen Ebr. Xl, 6.
und die Liebe, ſo damit verknupffet
iſt. Denn dieſe Dinge ſind uns ein
Kenn-Zeichen- daß unſer Gebet nicht
umſonſt ſey. So wird denn das Hal
ten des gottlichen Gebotes nicht zur
Urſache gemacht, um welcher Willen
wir erhoret werden, wenn wir beten,
ſondern diejenigen, ſo das Gebot
Chriſti vom Giauben und der Lie
be unter einander halten, werden da

durch
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horet werde, weil ſie an den Namen
JEſu Chriſti, des Sohnes GOt
tes glauben, in deſſen Namen das
Gebet geſchehen muß. loh. XVI, 23.
und weil ſie die Brüder nach dem
Gebote Chriſti lieben.
Ildem in Gol. VI. 2. De impletio-
nis autem voce recte h. l. Hemmin-
gius: inpletionis ſeu perfectionis vox
duobus modis accipitur in Seriptu-
ra. Alias enim opponitur imperſe-
ctioni oporie;, alias fimnlationi, men-
dacio hypoeriſi. Priori modo ne-
mo. legem Dei in hac vita implere
poteſt, niſi vnus leſus Chriſtus, qui
eam ob cauſam legis conſummatio
in iuſtitiam omni credenti ab Apo-
ſtolo praedicatur. At poſierivri mo-
alo amnes filii Dei dicuntur legem Chriſti
implire, quia ſincere ſtudent, vitam ſuam
Deo apnprobare, fine ſimulutione pruxi-
muim amore preſeguuntur. Theophy-

lactus
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lactus emphaſin notat in voce auraæ-
rAngucgœre. Non enim implebitis,
dixit, ſed adimplebitis, hoc eſt.
conmuni couſenſu omnes Chbriſti legem
per ficietir, vos ipſos inuicem tole-
rantes, videlicet. ut iracundus ad
iram tardum ſuſtineat, tardior
iracundi impetum ferat, ſic fiet, ut
neque hic delinquat, ſi ab hoe to-
leretur; neque hic, ſi ab illo fe-
ratur. Neque illud dico, vt inter
vos porrectis inviceem manibus, Chri-
ſti legem alternis max exoquamini,
ſecl, quod proximo deerit, unus-
quisque ſuſficiat, talerando. d. i.
Von dem Worte Erfullung redet
der Hemminzgius an dieſem Orte recht:
das Wort Erfullung oder Vollkom
menheit wird auf zweyerley Weiſe ge
brauchet in der Schrifft: Denn zu
weilen wird es der Unvollkommenheit
des Werckes entgegen geſetzet; zuwel
len ſtehet es der Verſtellung, der Lu

gen
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gen und Heucheley entgegen. Auſ die
erſte Weiſe kan niemand das Geſetz
GOttes in dieſem Leben erfullen, aus—
genommen der eintzige JEſus Chri—
ſtus, welcher deswegen des Geſetzes
Ende, oder Erfullung zur Gerechtigkeit,
allen Glaubigen von dem Apoſtel ge—
nennet wird. Aber auf die andere
Weiſe wird von allen Bindern
OOttes geſagt, daß ſie das Geſetz
Chriſti erfullen, weil ſie aufrichtig
ſich befleinigen, ihr Leben GOtt
gefallig zu machen, und ohne ver
ſtelltes Weſen ihren Llechſten lie
ben. Theophylactus bemercket ei
nen ſonderbaren Nachdruck in dem
Worte eran Anpunnn, denn er hat nicht
geſagt, ihr werdet es erfullen, ſondern,
ihr werdet es zuſammen erfullen,
das iſt, ihr werder durch einhellige
Einſtimmung alle das Geſetz Chri
ſti erfullen, wenn ihr euch ſelbſt un
ter einander vertraget, nemlich derge

ſtalt,
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langſam zum Zorne, ertrage, und der
langſame den Jachzornigen dulde, ſo
witd es geſchehen, bdaß weder jener ſun
diget; wenn er von dieſem erdultet wird,
nach dieſer, wenn er von jenem vertra—
gen wird. Jch ſage auch dieſes nicht des
wegen, daß ihr unter euch mit ausge
ſtrockten Handen, das Geſetz Chriſti
gegen einander alſo bald vollbringen
ſollet; ſondern daß dasjenige, was dem
andern mangelt, ein jeder erſetze, in
dem ers traget.ldem ini. Cor. VII, aig Grata aſt
Deo obſervatio mandatorum Dei, non ni-
ſi per fidem. Ebr. Xl, G6. Non quod
illa perfecta ſit. ſed quod efae; quae
eſt opprehenſio perrectæ obedientiæ
Chriſti, proſiciſcatur. d. i. Das Halten
der Gebote GOttes iſt GOtt ange
nehm, nicht anders, als durch den
Glauben. Ebr. XNl, 6. Alcht daß ſol
ches Halten vollkommen ſey, ſondern

daß
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daß es aus dem Glauben, welcher
iſt eine Ergreiffung des vollkommenen
GehorſamsChriſti, herkommt.

Anno i6j.
B. Quenſtacl. Syſtem. Theol. P.
IV. p. 322. 323. Legem Dei a renatis duo-
bus modis impleri docemus. (1.) Fide
imputatione. Rom. IIX, 3. 4. X. 4. (2.)
Deitnide inchoative, ſeu nova obedien-
tia, ex ſide orta. ldeo enim cre-
dentibus impꝑutatur perfectiſſima le-
gis abedientii, a Chriſto præſtita,
non ut ſecunclum carnem libere vi-

vant, ſed ut in præceptis Dei am-
bulent. Haec renatorum nova obe-
dientis non tantum in externis ope-
ribus conſiſtit, ſed etiam interno-
rum obedientiam complectitur, ſiqui-
dem interiores pravas concupiſcen-

tias deſideria carnis mortificat,
ae novos inotus, cum lege Dei con-
ſentientes inchoat. lnterim tamen
vbedientia illa, a perfecta legis im-

pletio
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pletione, quam Deus requirit, pro-
cul adhuec abeſt. d. i. Wir lehren,
daß das Geſetz GOttes von den
Wiedergebornen auf zweyerley
Weiſe erfullet werde. (1.) durch
den Glauben und Jurechnung. Rom.
UX. z. 4. X. 4. (2.) darnach Anfan
gungs Weiſe, und durch den neuen
Gehorſam, ſo aus dem Glauben ent
ſtehet. Denn deßwegen wird denen
Glaubigen der vollkommenſte Gehot
ſam, ſo Chriſtus dem Geſetze geleiſtet,
zugerechnet, nicht, daß ſie freywillig
nach dem Fleiſche leben mogin, ſon
dern, daß ne in den Gevoten Got—
tes wandeln ſollen. Dieſer nene
Gehorſam derer Wiedergebornen bt
ſtehet nicht nur in auſſerlichen Wer
cken, ſondern beareiffet auch in ſich den
Gehorſam derer innerlichen. ſintt
mahl er die innerlichen boſen Begler

den, und die Luſte des Fleiſches tod
tet, und neue Regungen, ſo mit dem

G.
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Geſetz uberein timmen, anfahet; unter-
deſſen bleibet doch der neue Gehorſam
von der vollkommenen Erfullung des
Geſetzes, welche GOtt erfordert, noch
weit entfernet.

Eodem.
B. Joh. Bened. Carpzov. Tugend

Spruche p. un. Fragſtu: Ob denn ein
Chriſt GOttes Gebote halten kon
ne? So in die Antwort Ja! Ein an
ders aber iſt die Gebote halten, ein
anders die Gebote erfullen. ERr
ſüllen kan man ſie nicht, wegen unſrer
droſſen Schwachbeit, ſo ung anklebet;
denn wir fehlen alle mannigfaltig Jac.
liu.2. Aber halten konnen wir ſie,
nachdem wir durch den Heiligen Geiſt
in unſrer Wiedergeburt und Er
neuerung neue Kraffte und Vermogen
darzu empfangen, welches aber nicht

auf Phariſaiſch anzunehmen, als ob
man alles halten konne von ſeiner
Jugend auf, und denn das ewige

E Le
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Leben damit verdienen. Matth.
XlX, 20. ſondern auf gut rein Evan
geliſch, da wir nach unſer Rechtferti—
gung in einem neuen Leben wan—
deln. Rom. VIl, 4. Und die unsuberall
anklebende Mangel mit Chriſti voll—
kommener Heiligkeit, und Gehorſam,
durch den Glauben erſetzen. c.

Anno 1690.
B. Caipar Lœſeherus Collegio

Ms. in 1. Joh. V, 3. Mandata Dei, quæ
ohſervanda ab bominibus ſunt, non ad

legis ſolum, ſed ac quidem præ-
cipue, ad Evangehi verbum, quod

elſt fidei pertineut. Et ea tandem
obſervatio mandatorum divinorum optimnu

eſt, quæ fit per fidem. 2. Tim. IV. 7
Joh. Ux, zi. XiV, 23. Apoc. Ill. u.
d. i. Die Gebote GOttes, welche
von den Menſchen gehalten wer
den muſſen, gehoren nicht allein zu
dem Geſetze, ſondern auch, und zwar
furnemlich, zu dem Worte  des Evan

geli
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—Ôgelii. Und das iſt endlich das aller

beſte Halten der gottlichen Gebo—
te, welches durch den Glauben ge
ſchicht.

Anno i16g9t.
B. Deutſchmannus Diſputat. de

Samaritaniſino Pontificio Socinia-
no. Fanatico Sect. l. J. 29. Nos ro ſer-
vare præcepta Dei renatis non dentęamus;
ſed quærimus, an illis competere
poſſit ro perfee ſervare? Et hoc eſt.
quod negamuse, etiam ĩn reſpectu ad
inuixeÏ Evangelicam. d. i. Wir
teuznen nicht, daß die Wiederge
bornen GOttes Gebote halten kon
ſnen; ſond ern wir fragen, ob ihnen
dasvollkommene qhalten zugeſchrie
ben werden könner Und das iſt es
eben, was wir leugnen, auch in Be
trachtung der Evangeliſchen Lindigkeit.

nno i7og.
B, Feuſtkingius hoc anno Vite-

bergæ vulgavit B. Ægid. Hunnii

Ea Com-
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Anno 1719.
Jſt das Wittenberaiſche Geſang

Buch, mit der Vorrobe des ſeel.Wernsdorffs heraus kommen, aun

p. iz. ſtehet: Hier iſt doch nichts. dan
Ligſt



Angſt und Noth; wer glaubet und
halt dein Gebot, der Welt wird er
ein Hohn und Spott, muß leiden offt
einen ſchnoden Tod. (NB. da wird
glauben und GOttes Gebote hal.
ten einander entgegen geſetzt, und al
ſo bedeutet das Gebot das Geſetz, von
welchem doch hier ſtehet, daß es gehal
ten werde; man muſte denn leugnen,
daß noch zemand gefunden werde, der
um des Glaubens und Gottſeligkeit
willen verſpottet und verhonet wurde.)

Anno 17206.
B. Vſernsdorfio Præſide habita DI-

ſpu atio de eνανα Chriſti, piis
in paſſione re icto, ex 1. Petr. II, 21.
p.as. lIdeo Chriſtus ante oculos pin.
gitur Gal. Ill,.i. non, ut otioſe intuea-
mur, ſed ut ſtudioſe imitemur. Pru-

Aru enim appollumur Cbriſliani, ſi imita-
tores uon finmus Cbrifli, qui ideo ſe viam
nixit, ut touverſatio Magiſiri forma eſſet
aſeipuli. Quiquis enim non por-

Es tat
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tat crucem ſuam, me ſequitur,
meus diſcipulus eſſe non poteſt, di-
cit Dominus. Luc. xIV, 27. Qui di-
cit, ſe in eo manere, is ambulet, ut
ipſe ambulavit 1. Joh. li, 6. d.i. Darum
wird Chriſtus vor die Augen gemah
let Gal. lil,i. nicht, daß wir ihn mußig
anſchauen ſollen, ſondern damit wir ihm
fleißig nachahmen mogen. Denn wir
heiſſen vergeblich Chriſten, wenn
wir nicht Chriſti Nachfolger ſeyn,
(Heiſſet das was anders, als: wenn
wir nicht GOttes Gebote halten) der
deßwegen ſich den Weg genemiet
Hat, damit der Wandel des Mei
ſters mochte das Vorbild des Aun
gers ſeyn. Denn wer ſein Creutz
nicht traget, und mir nachfolget, der
kan nichn mein Junger ſeyn, ſpricht
der Herr Luc. AIV, 27. Wer da ſaget,
daß er in ihm bhleibe, der muß auch
wandeln, wie en gewandelt hat. 1-
Joh. lIl, G. (das iſt, der muß auch

GOe
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GOttes Gebote halten, wie er ſie ge—
halten hat, nicht zwar in eben ſolcher
Vollkommenheit, weiches uns unmug—
lich, iedoch in der Warheit, oder war—

hafftig.)
So haben denn

Dieſe theuren Manner GOttes
aus H. Schrifft erkannt

und gelehret,
J. Daß die Gebote GOttes nach dem
GundenFall nicht das bloſſe Geſehz,

ſondern Evangelium und Geſetz,
zuſammen bedeuten.

Wie ihre Redens-Arten zeigen:
Nach Chriſti Zukunfft (nehmlich nach
deſſen Gnadenvoller Zukunfft, welche
aliobald nach dem all angefangen
Gen. ill, 15.) iſt kein Gebot mehr noth,
es ſey denn vom Glauben und Kiebe.
i53zo. Es wird nichts mehr von uns
erfodert, als der Glaube, und die dar
aus folgende Liebe. i385. Denen From



men, ſo durch Chriſti Geiſt getrieben
werden, ſind Chriſti Gebote nicht ver.
drießlich oder ſchwer, nehmlich, daß ſie
um ihn glaubeu lund Liebe uben ſol
len. eod. Auſſer dem Glauben, und
der Liebe GOttes und des Vechſten
wird jetzo nicht mehr von uns erfordert.

eod. Der Wille des Himmliſchen Va
ters erfordert den Glauben an Chri
ſtum, und den Fleiß eines neuen Ge
horſams. 1603. Unter dem Worte
Gebote, wird nicht allein das Gebot
von dem Glauben, ſondern alles, was
den Apoſteln zu lehren befohlen
worden, verſtanden. i645. Das Geſetz,
welches gehalten werden ſoll, (die
Redbe iſt vom Geſetz des Glaubens und
der Liebe, welches, nach GOttes Ver
heiſſung, gehalten werden ſoll) 1653.

Die Gebote GOttes vom Glauben an
Chriſtum, und der damit verknuyften
Liebe des Nechſten. 1673. Moſes
Geſetze kan man nicht erfüllen: Aber

das
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das Geſetz Chriſti kan man durch
GOttes Gnade leichte erfullen. 1605.

ll. Daß die Kinder GDttes aller
dings ſchuldig ſind, die Gebote

GDttes zu halten.
Wie die RedensArten lauten.

GOtt will ſeyn Geſetz von uns er
fullet und gehalten haben, und nicht
eine Haar breit darvon nachlaſſen.
15a22. Wer von Chriſti Geiſt getrieben
wird/ der lebet nach dem unwandelba

ren Willen GOttes, im Geſetz be
griffen, und thut alles, ſo viel er neu
geboren iſt, aus frerem und luſtigem
Geiſte. 1377. der iſt erſt ein Glied
Chriſti, und bleibet in ihm, der deſſen
Gebote halt. 1565. Chriſtus beſchrei—
bet diejenigen, welchen ſeine Wohl
thaten zugehoren, von ihren Merck
mahlen und Bennzeichen, und zei
get zugleich, was er von den Seinigen

hinwiederum fodere, nemlich, daß ſie

Ey ſecine
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ſeine Gebote halten ſollen. eod. Daß
muſſen noch heutiges Tages alle Lehrer
und Prediger ihren Zuhorern einblau
en, daß ſie die Gebote halten und
rthun muſſen, wenn ſie zum Leben ein
gehen wollen, damit auf ſolche Weiſe
die warhaftig Glaubigen von den nicht
warhaftig Glaubigen unterſchieden
werden. 1679. Das gantze Chriſten
thum, und alſo daß Reich Chriſti,
beſtehet in dem Halten der Gebote
GOttes.i6oi. Daß die, ſo Chriſti Wort
nicht halten, und nach jiner Vor
ſchrifft nicht leben, von Chriſto nicht
geliebet werden, und in Ewigkeit ver
dammet ſehn, wo ſie nicht Buſſe thun.
eod.
Ul. Das alle Gebote GOttes voll
kommen im Glauben erlullet

und gehalten werben.?
Aie die Worte lauten: das Krful

len des Geſttzes iſt lauterilch glauben

J
au
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an Chriſtum i5r8. GOttes Geſetz muß
man inwendig im Hertzen durch den
Glauben halten. 1521. Das Geſetz
erfullet niemand, er habe den Chri—
ſtum, an den er glaube. ige2z. Wir
erfullen das Geſetz durch den Glau
ben 1535. Die Chriſten thun das Ge
ſetz GOttes, und erfullen es voll
kommen durth die Gnade. 1546. Wer
an Chriſtum glaubet, der iſt ein
Kind GOites, und erfullet das Ge
ſetz. eod. Die Chriſten erfullen das
Geſen ZurechnungsWeiſe. 1556.
Durch den Glauben wird das gantze
Geſetz erfullet. ip1. Die Wiederge
bornen haben mehr, als das Geſetz
von ihnen erſodert. i6ig. Wir er
fullen das in Chriſto, wie der Apo
ſtel lehret. Rom. X, 4. 1648. Der
Gehorſam gegen GOttes Gebote, iſt
GOtt angenehm, iedoch nicht an
ders, als durch den Glauben. 1684.
Das iſt das allerbeſte Halten der Ge

Es bote



bote, welches durch den Glauben ge
ſchicht. i690.

IV. Daß die Gebote GOttes im
Glauben und neuen Gehorſam

gehalten, oder erfullet wer
den.

Wie ſolches ihre RedensArten mit
ſich bringen/ wenn es Feiſt: Wo Glau
be und iebe ſind, a ſind alle Gebo
te erfullet. inzz. Auf den Glauben

muß die Liebe folaen: der Glaube iſt
durch die Liebe thatig. Gal. 5„ 6. 1530.
Der Glaube gebieret uns w eder, und
bringet den V. Gein mit ſich, daß wir
das Geſetz thun konnen. eod. Ein
Chriſt erfüllet das Geſetz innerlich durch
den Glauben, imputetive, auswen
dig durch die Wercke und Vergebuna
der Sunden. 1335. GOtt treibet durch
den H. Geiſt, und beweget die Hertzen,
daß vie Menſchen denen Verheiſſungen
glauben, und ſeine Gebote thun. i557

Det
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Der Glaube erfüllet das Geſet: Denn
die Gebote ſind denen Glaubigen
leichte, weil ſie in GOtt leben, welchem
leichte und muglich iſt, was bey den
Menſchen unmuglich. 1579. 1583. Das
Geſetz wird von den Chriſten erfullet.

1ʒ86. Das heiſt das Geſetz erfullen,
an Chriſtum glauben, welcher iſt des
Geſetzes Ende, und ohne Heucheley und
aufrichtig der Gottſeligkeit ſich befleini.
gen. rörr. Auf andere Weiſe erfullet
die Liebe das Geſetz, und auf andere
der Glaube. i1613. Es findet nch eine

zwiefache Erfullung des Geietzts, ei
ne Geſetzlienhe und Evangeliſche ibiz.
Was die Wiedergebohrnen anbetrifft/

ſo halten wir dafur, dan das Geſetz von
lihnen auf zweyerley Weiſe errullet
werde, Zurechnungsbeiſe, durch den
Glauben. und Anfangungs.Weiſe.
1619. Daß das Geſetz GOttes von
den Wiederaebohrnen auf zweyerley
Weiſe erfullet werde, nehmlich durch

E7 den
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den Glauben und Zurechnung, und
durch den Anfang oder neuen Gehor
ſam. 1636. Man muß einen Unter
ſchied machen zwiſchen der Geſetzlichen
und Evangeliſchen Erfullung des Ge
ſetzes; Uns gnuget, daß, da wir nicht
auf die erſte, dennoch auf die andere
Weiſe, das Geſetz etfullen konnen 1663.
Das Geſetz wird auf zweyerley Weiſe
erfullet, nenmlieh durch den Glauben,
und durch die Liebe. 1664. Wir hal
ten die Gebote GOttes von dem Glau
ben an Chriſtum, und von der damit ver
knupfften Liebe des Nachſten, und alſo

thun wir ſie. i673. Wir lehren, daß
das Geſetz GOttes von den Wiederae
bohrnen auf zweyerley Weiſe erfuſet
werde, ſowohl durch den Glaubeuund
Zurechnung: als durech den Anfang und
neuen Gehorſam. 1685. Das Geſttz
Chriſti iſt uns durch GOttes Gnade zu
erfuüllen leichte. 1705.

V. Das



 4  ç

zo (o) d n
V. Daß die Wiedergebohrnen auch
durch den neuen Gehorſam die

die Gebote GDttes erfullen.
Wie denn ihre Redens-Arten mit

ſich bringen, wenn ſie ſagen: Wenn die
Sunde im Zleiſche zerſtöret, und al
ſo auch das Geſetz erfullet. igns. Das
Geſetz im hHertzen haben, darnach
leben, welches der Glaube thut. eod.
Das Geſetz kan man ſodenn erſt thun
oder halten, wenn man den H. Geiſt
empfangen hat. 1530. Wenn wir
durch den Glauben gerecht worden,
ſollen wir das Geſetz halten. eod. Ein
jeder Glaubiger fahret an das Geſetz
zu halten, und nimmt je langer je
mehr zu, in Furcht und Liebe GOttes,
welches iſt recht GOttes Gebot er
füllen 130. Wenn das Geſetz im
Herten aeliebet wird, ſo iſts warhat

J itig ertu et. nzza. Das Geſetz erfü—
len, iſt mit Luſt und Liebe ſein Werck

thun.
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thun. eod. Auſſer Chriſto kan das
Geſetz nicht verſtanden noch erfullet
werden 1546. Die ware Eigenſchaft
des Glaubens iſt, Daß er allerdirgs
durch das Halten der Gebote ſich
hervor thut 1570. das Gebot Chriſ.i
von der Liebe konnen wir erfullen 1585.

Er ſchentket uns ſeinen Geiſt, durch deſ
ſen Hülne wir den Geboten GOttes
gehorchen. eod. Das Joch Chriſti
iſt der Gehorſam gegen ſeine Gebote,
welches uns durch Chriſti und ſe'nes
Geiſtes Hulffe zn tragen leichte und
bequem iſt. 1z94. Die Wiedergebor
nen wandeln im Geſetze GOttes
von jreyem und willigem Geiſte 1bos.
Es iſt ein gedoppeltes Halten des Ge
ſetzes, ein Geſetzliches und Evangeli
iches 1627.
VI. Daß das angefangene Halten
der Gebote, im neuen Gehorſam
zwar unvollkommen, doch ein

wahres Halten ſey.
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Wie denn ſolches ihre Worte ge

ben: Das angefangene Erfullen des
Geſetzes gefallet GOtt, wegen des
Glaubens. 1530. Die Chriſten thun
das Geſetz oder die Gebote GOttes,
und zwar thun ſie ſolche nicht in ver—
ſtelltem Wercke, ſondern von Hertzen
1546. Jn den Wiedergebohrnen wird
die Erfullung des Geſeßes angefan

A.

G
gen. 1556. Durch Hul e des H. Gei
ſtes fahen wir an, das eſetz zu erful
len, aber ſolche Erfullung gtſchicht
ſchwachlich und unvollkommen. igzs6.
Der wahre Glaube thut ſich hervor
durch das Halten der Gebote; jedoch
wird hier nicht ein vollkommener
Gehorſam aegen das Geſetz verſtan
den 1570. Elne VergleichungsWei
ſe alſo genannte Erfullung des Geſetzes
ieba ſie es nehmlich beſſer erfullen, als
die Unwledergebornen, ſprechen auch
wir denen Wiedergebornen nicht ab.
1özi. Durch einen Anfang wird das

Geſetz
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Geſetz in denen Wiedergebohrnen
erfüliet, welcher Gehorſam doch von
der vollkommenen Erfullung des Ge
ſetzes, welche GOtt erfodert, annoch
weit entfernet iſt. 6z6s. Man kan nicht
leugnen, daß von den Glaubigen ein
neuer Gehorſam erſodert werde, aber
das iſt keine vollkommene Erful
lung des Geſetzes, ſo das ewige Leben
verdienet. 1663. Nachdem man den
H. Geiſt empfangen, ſo fanget der
Gehorſan an, ſo mit dem Geſetz
GoOttes ubereinſtimmet, und wie
wohl derſelbe unvollkommen iſt, ſo ge
fallt er dennoch GOtt an einer mit
ihm verſohnten Perſon. i1664. Der wah
ren Gerechtiakeit unbetrugliche Kenn
zeichen, in Betrachtung unſer, wird
der wahre Gehorſam zegen das Ge
ſetze genennet. 1671. Der Gehorſam
gegen GOttes Gebote, iſt GOtt ange
nehm. 16854. Wenn auf die Frage:
Ob ein Chriſt die Gebote EOttes hal

ten
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ten konne? geantwortet wird: Ja! hal
ten kan man ſie: aber nicht erfullen;
So wird einem Wiedergebornen ein
wahres Halten zuerkannt; aber nicht ein
nach allen Stuffen vollkommenes.
1624. Wenn wir ſingen: Wer glaubet,
und halt ſein Gebot, ſo iſt von einem
wahren, nicht geheuchelten Halten,
die Rede.1715. Vergeblich heiſſen wir
Chriſten, wenn wir nicht Chriſti
Nachfolger ſeyn. 1726.

Vli. Daß dieſes der Wiedergebor
nen Halten der Gebote nichts an

ders ſep, als eine ſtete Buß
Ubung.

Wenn ſie darvon alſo reden: Die
Ehriftliche Bolllommenheit beſtehet in
wahrer Bekehrung des Menſchen
zu GOtt, oder in heilſamer Vuſſe.
1557. Wann Chriſtus befohlen, ſeine
Gebote zu halten, ſo wil er ſo viele,

daß
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daß wir un ere Sunden aus dem Ge
ſetz erkennen, wahre Buſſe thun,
das Wort des Evangelii von gnadi
ger Vergebung der Sunden mit wah
rem Glauben ergreiffen, und dieſen
Glauben durch die Liebe und heiligen
Gehorſam gegen GOtt beweiſen. 1627.

Ilx. Daß dieſes Halten auch auf
gewiſſe Maaſſe eine Chriſtliche

Vollkommenheit zu
nennen.

AWenn ſie darvon ſprechen: die
Chriſtliche Vollkommenheit iſt, daß
man GOtt von Hertzeen ſuchet, und
ihm vertrauet, daß er um Chriſti wil
len unſer gnadiger Vater ſev. izzo.
Die Stucke der Erfulung des Geſe
tzes, oder der Chriſtlichen Vollkom
menheit, beſtehen in der Richtigkeit
des Verſtandes, Reinigkeit der Be
gierden, und Aufrichtigkelt der Sit

ten.
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ten.i557. Kurtz: Die Chriſtliche Voll-
kommenheit beruhet in wahrer Be
kehrung des Menſchen zu GOtt, und
in heilſamer Buſſe. eocl. Man muß
eine Evangeliſche Vollkommenheit
verſtehen, da ein glaubiger Menſch
auch mit ſeiner angefangenen Liebe,
welche aus reinem Hertzen, und gu
tem Gewiſſen, und ungefarbtem Glau
ben kommt, GOtt gefallt. 1608. das
Wort Volikommenheit wird zuwei
len der Verſtellung, Lügen und Heu
cheley entgegen geſetzet: Und ſolcher
weſtalt ſaget man man von allen Kin
dern GOttes, daß ſie GOttes Geſetz
erfüllen, well ſie aufrichtig ſich be
neißigen, ihr Leben GOtt geiallig zu

ſn lieben. 1684.
ruhren, und ohne Heucheley ihren Nech

IX. Daß ein Prediger ſo wohl ar
ggerlich und unbeſonnen rede, wenn
er bloßhin leugnet, daß man GOt

tes
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tes Gebote halten konne, als wenn

es bloſſerdings be
jahet.

Denn (1.) leugnet ers, ſo redet er
(æ) Wieder die H. Schrifft, welche
von den Wiedergebornen ausdruck—
lich ſaget, daß ſie GOttes Gebote hal
ten. i. Joh. ll, 4. lil, 22. 23. 24. Und
daß GOttes Gebote Halten alleine
vor GOtt etwas ſey und gelte.i. Cor.
vii, ip. (6) Wider die Glaubens
Bucher unſrer Evangeliſchen Kirchen,
die nicht nur im Beſchluß der H. Ze
hen Gebote ſagen: Wer GOtt llebet
und ſein Gebote halt, dem  thue ei
wohl ins tauſende Glied; ſondern auch
Apol. Aug. Confelſſ. Art. III. alſo
reden: Das Geſetz vermag niemand
ohne den H. Geiſt zu erfullen:
Darum ſagt Paulus, wir richten
das Geſetz auf durch den Glauben,
und thuns nicht ab, denn io kon

en wir erſt das Geſetz erfullen und

hal
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halten, wenn der H. Geiſt uns ge
geben wird. (y) Wider unſer offent—
lichen Kirchen-Geſange, welche, wie der
ſeel. D. Caſpar Loſcher in ſeiner Anno
1713. vor das Wittenbergiſche Geſang
Buch gemachten Vorrede ſetzet, all
gemeine Confrſſiones der gantzen Kir
che ſind, da wir ſingen: Wer glaubet
und halt ſein Gebot, der Wilt
wird er zu Schand und Spott. An—
no i7i9. Wenn nun ſolches ein Cinfal
tiger horet, lieſet oder mit ſinget, und
doch ein Prediger ihn bereden will,
man konne GOttes Gebote nicht hal
ten, ſo muß er ſich argern uber deſſen
Einfalt und Unbeſonnenheit, da er nur
ſeineZuhorer in Ungewißheit und Zwei
fel ſetzet. () Bejahet ers aber ſo bloſ
ſerdings, daß man die Gebote halten
kanne, ſo machet er den Leuten die

Einbildung, als wenn durch ihr eigen
Thun aus naturlichen Krafften, und
nur mit auſſerlichen Gehorſam denen

Gebo
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Geboten GOttes ein Gnuge geſchahe;
welches denn der wahre Pharitfaiſmus.
iſt. Darum muß man alſo dar
von reden, daß wir aus eignen und
naturlichen Krafften gar nichts von den
Geboten GOttes halten konnen; durch
den Glauben an Chriſtum aber hal
ten wir ſie vollkommen; als wodurch
die Gerechtigkeit, im Geſetz erfor—
dert, in uns erfullet wird. Kom. IIx.
4. Endlich in dem neuen Gehorſam,
und durch die Krafft des H. Geiſtes,
fangen wir wohl an, wircklich GOt
tes Gebote zu halten, aber wir hyin
gen es nimmer in dieſen Leben nu
Vollkommenhelt. Denn wer dags ho
ret, der lernet ſeine naturliche Ver
derbniß erkennen, GOttes Gnade in
Chriſto, als den eintzigen Urſprung
der Seeligkeit Act. iIV, u. i12. preiſen,
und giebet auch dem H. Geiſt die Eh
re, daß er denen Wohlthaten und
GnadenWirckungen nicht vernichtet

oder
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oder vor nichts achtet, ſondern mit
Paulo ſpricht: GOtt iſts, der in
mir wircket, beyde das Wollen und
das Thun nach ſeinem Wohlge—
fallen. Phil. ll, 13.
RX. Es kommt demnach dieſes alles
auf den durch die Liebe tha

thigen Glauben an.
Denn durch den Glauben wird das

Geſetz des Glaubens Rom. IIl, 27.
dder das Evangelium, gehalten; durch
die Llebe aber, und derſelben mannig

der Wercke weſetz; wie ſolches beydes
fſqutiae Pflichten, handelt man nach

deswegen dohannes zuammen ſetzt,
wenn er ſpricht: Paß iſt ſein Gebot,
daß wir alguben an den Namen
leines Sohnes JEſu Chriſti, und
lieben uns unter einander, wie er
uns ein Gebot gegeben hat. i. Joh.
ul, 23. Ob nun gleich weder der Glau
be, welcher die Gerechtigkeit Chriſti im
Evangelio ergreifft, noch die Liebe ſo

g nach



nach dem Geſetze handelt, ſo vollkom
men und ſtarck iſt, als ſie von gottli—
cher Gerechtigkeit erfordert werden;
ſo wird doch das Halten dieſer Gebote
GoOttes vor volllommen vor GOtt
gerechnet, um des Verdienſtes Chri—
ſti willen welches der Glaube ſich der—
geſtalt zueignet, daß daher ein Wieder
geborner wird die Gerechtigkeit die
vor GOtt gilt. 2. Cot. V. i. Well
nun dieſe beyden Dinge, Glaube unr
Liebe in dem Chriſtenthum unmuglich
konnen aetrennet werden, ſondern der
wahre Glaube allemahl die Liebe der
ſich hat; ſo habe eine jwar kurtze, je
doch vortremiche Eviſtel des ſeel. h
Chemnitũ hier beyfiigen wollen.

t

t
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8 (0) irzEpiſtola D. Martini Chemnitii,
miſſa ad nobilem virum D. An-
dream Meiendorffium, Anno
1569. 17. Febr. Ex Schluſſelb. Ca-

tal. Hæret. Libr. VII.
p. 195.Calutem in Chriſto Salvatore! No-

 bhilis Generoſe Dowine, amice
colende, nihil mihigratius eſſet, quam
ut poſſem multa, plura plurima vo-

biſeum vel per literas vel coram con-
ierre. Sed alterum vehementia ar-
dentiſſimi fr goris nubis invidet, alte-
rum, quod acl me attinet, immenſa
oecupationum mulſtitudo impedit.
Quod ad quæſtiones transmiſſas at-
tinet, longa diligens reauiritur de-
claratio, qua facilius rectius poſſet
expediri coram in familiari collo-

quio, quam per literas. Scio, a quo
mota ſit primum illa quæſtio, quod par-
ticulæ excluſivæ excludant ſimpliciter iſſum
præſentiam operum tse. Longe iliud ve-

S 2 ro
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ro eſt, quando dieitur, ioſa apera ingre-
li actum juſtifiqutionis, quod falſumeſt;
Aliud vero oſt, an fides tum, cum juſtifi-
cat, prorſius ſit deſtituta operibus Hoc
eſt, an fides tum, quando juſtificat,
mortua ſit? Exemplum illuſtre eſt
Rom. IV, 3.5. Vbi Abraham fide ſi-
ne operihus juſtificatur ſalvatur.
Quæro, an ibi excluſiva ipſam præ-
ſentiam operum excludat, quod A-
braheæ fides nulla tunc habuerit bo-
ma opera? Atqui Paulus ſumit Abra-
hamum ex Gen. XV. s. cum per an
nos vlus minus decem Deo obedie-
rat fide Ebr. XI, 8. Fuit igitur tune
fides ipſius ornuta multis præftantilſimi
operibur, tamen etiam tunc juſtiſi-
catur ſine operibus, quia non ingrediun-
tur actum vel diſinitionem juſtificationis,
non autem exeluditur præientia, qua-

ribus &c. Item: Num fides tantum
ſi ſides Abruhe tunc fuerit ſine ope-

in principio converſionis juſtificet-
ut
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ut poſtea quando ornata eſt bonis
operibus, deponat officium juſtifica-
tionis? Certe Paulus Rom. IV, 3. ſu-
mit Abrahamum non in principio
converſionis Gen. XI., 3i. Sed Gen.
XV, 6, aliauot annos poſt conver-
ſionem. Et fides ſemper exercet offici-
um juſtificationis in principio, medio

fine &c. Si poſſemus per unam
horulam colloqui, facile illa expe-
diremus. Videte, quid ſequatur,
quando ſine modo moventur tales
ſubtilitates. Hoc falſum eſt, ſi di-
catur, opera ingredi aclum juſtificationis
aut faei, in ipſo actu juſtificationis,
ad hoc, ut juſtificet, eſſe noceſſeria
opera. Rurſus vero ſi dicam, fidem,
quando eſt in actu juſtificationis, de-
bere deſtituram eſſe operibus ſimpli-
diter, hoe eſt, debere mortusm eſſe.
Conſideretur, quid ſit: Copitetur
etiam quamdiu duret actus juſtiftcationir,

in ſit tantum in primo momento

F3 con-
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converſionis, poſtea deſinat &c.
Ante multos annos dixi, cum lege-
rem illam novam ſubrilitaten Illyrici
de excluſione ipſius præſentiæ operum, le-
cuturas tales diſputationes. Ego ſim-
pliciter dieo, opera excludi (1) ne
ſint meritum, (2) ne ſint medium
applicationis, (3) ne ſint forma ju-
ſtitiæ ſalutis: notam fidei juſti
ficantis eſſe bona opera &c. Hæc co-
ram latius inter nos, quam pri-
mum poterimus convenire,! tracta-
bimus. lam tantum materiam eco
gitandi vobis præbui &c. Summa,
conſiderate, an partieula exeluſiva
Rom. IV, 3. exeludat præfentiam
operum, ut prorſus non adſint. Sed
jim non poſſum plura. Plura tamen,
quam conſtitueram, ſeripſi. Faxit
Deus, date operam, ut poſſimus
convenire. Bene feliciter in Chri-
ſto valete, tumultruriam veſpertinam

ſeri



Sß (0) Jſcriptionem boni conſulite. Datum
Brunſuigæ i7. Febr. Anno lsögu.

das iſt
SendSchreiben D. Martini Che-
mnitii an den Edlen Mann D. An-

dream Meyendorffen, Anno
1369. den 17. Febr.

SEil und Gnade in Chriſto unſermJ Herr, wertheſter Freund.
„Henlande! Edler und Wohlge

ſollte mir nichts angenehmers ſeyn als
daß ich konte viele ja recht viele mich mit
euch bereden. entweder durch Brieffe,
oder mundlich. Aber dieſes mißgonnet
uns dieHefftigkeit der allzuſtrengen Kal
te; jenes aber, was mich anbelanget, ver
hindert die groſſe Menge meiner Ge
ſchaffte. Was nun die uberſchickten
Fragen anbelanget, ſo wird daruüber
eine weitlaufftige und fleißige Erklarung
erfordert, welche leichter und richtiger
mundlich, und in einem vertraulichen

F a4 Ge
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Geſprache, als durch Brieffe, geſche-
hen konte. Jch weiß wohl, von wem
iu erſt dieſe Frage ſey auffgeworffen
worden, nemlich daß die Ausſchlieſ—
ſungsWorterchen (alleine, ohne c.)
ſchlechterdings die Gegenwart der
Wercke ſelber ausſchlieſſen c. Es
iſt aber weit was anders, wenn man
ſaget: Die Wercke ielber kommen in
die Handlung der Rechtfertigung,
welches falſch iſt. Und ein anders iſt,
Ob der Glaube in dem Augenblicke,
wenn er rechtfertiget, gantz und
bloß ſey von Wercken?das iſt, ob
der Glaube alsdenn, wenn er rechifer
tiget, tod ſey? Ein vortrefflich Exem
pel ſtehet Rom. 1IV. 4. ſ. 6. Allwo der
Slbraham durch den Glauben ohne die

Wercke, gerecht und ſelig wird. Da
frage ich nun, ob das Ausſchlieſſungs
Wortchen (ohne) die Gegenwart
der Wercke ſelber ausſchlieſſe, daß
Abraham dazumahl gar keine guten

Wer
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Wercke gehabt habe? Nun 'aber
nimmt Paulus dem Abraham aus dem

XV. Capitel des i. Buches Moſe, da
er ſchon ſeinem GOtt ohngefehr ze
hen Jahr im Glauben gedienet hatte.
Ebr. Xl, s. Dahero dazumahl deſſen
Glaube init vielen und vortrefflichen
Wercken iſt gelchmucket geweſen, und
dennoch wird er auch dazumahl oh
ne Wercke gerecht, weil die Wer
cke nicht in die Handlung oder Be
ſchreibung der Rechtfertigung ommen
oder gehoren; Es wird aber deren
Gegenwart nicht ausgeſchloſſen, als
wenn der Glaube Abrahams dazumahl
ware von Wercken entbloſſet geweſen
ic. Jmgleichen: Ob der Glaube al
lein im Anfantze der Bekehrung
rechtfertige daß er hernach wenn er
mit auten Wercken geſchmucket iſt,
das Amt der Rechtfertigung nie
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fange ſeiner Bekehrung aus dem Xl.
zu Capitel des 1. Buches Moſe, ſon
dern aus dem XV. Capitel etliche Jahr
nach ſeiner Bekehrung. Und der
Glaude ubet bey ihm allezeit das
Amt der Rechtfertigungim Anfan
ge, Mittel und Enderc. Wenn wir
nur ein Stundchen mit einander re
den konten, ſo wollten wir dieſe Sa
che leichte deutlich machen. Jhr ſe
het, was daher entſtehet, wenn derglei
chen Subtilitaten ohne Maſſe erreget
werden. Das iſt falſch, wenn man ſa—
gen wollte, daß die Wercke in die
Handlung der Rechtfertigung oder
des Glaubens kamen, oder daß in der
Handlung der Reehfertigung ſel
ber die Wercke nothig ſeyn, damit
der Glaube rechtfertigen konne.
Wiederum auch, wenn ich ſprache:
Daß der Glaube, wenn er iſt in
der chandlung der Rechtfertigung,
muſſe ſchlechter dings bloß und oh

ne
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als er ſollte tod ſeyn. Hier betrachte
man, was das ſey: Man bedencke auch,
wie lange die Haudlung der Recht
fertigung daure, ob ſie nur in dem er
ſten Augenblicke der Bekehrung ſey,
und darnach aufhore c. Ich habe ſchon
vor vielen Jahren geiagt, als ich dieſe
neue Subtilitat des llyrici laſe, daß
dergleichen Diſputationes folgen wur
den. Jch ſage ſchlechter dings, daß die
Wercke ausgeſchloſſen werden (1) daß
ſie kein Verdienſt ſeyn, (2) daß ſie
kein Mittel der Zueilgnung ſeyn,
cz) daß ſie nicht das Weſen der
Gerechtigkeit oder Seeligkeit ſeyn:
Und daß die guten Wercke ein Kenn
zeichen des gerecht machenden Glau
bens ſehn c. dieſe Dinge wollen wir un
ter uns mundlich und weitlaufftiger,
ſobald wir konnen zuſammen kommen,
abhandeln. Jetzo habe ich euch nur
Anſaß nachiuſinnen gegeben ec. Kurtz

iu
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zu ſagen: Erweget, ob das Ausſchlieſ—
ſungs. Wartchen (ohne) Rom. IV.
die Gegenwart der Wercke dergeſtalt
ausſchlieſſe, daß ſie gar nicht verhan
den ſeyn. Aber jetzo kan ich nicht
mehr, doch habe ich mehr, als ich mir
vorgeſetzet hatte, geſchrieben. Ver—
helffe GOtt, und wendet ihr Fleiß an,
daß wir konnen zuſammen rommen.
Lebet in Chriſto wohl und glucklich,
und deutet dieſe unordentliche, und zur
Abend Zeit geſchehene Schrifft zum
beſten. Gegeben Braunſchweig den
ij. Febr. ijbo.Prediger B. Xli. Cap. rz. a

Laſſet uns die Haupt. Summa aller

Lehre horen: Furchte GOtt, und hal
te ſeine Gebote, denn das aenoret al
len Menichen zu. Denn EOtt wirh

alle Wercke vor Gerichte brin
gen, es ſey gut oder

boſe.

GOtt allein die Ehre!
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